Ne. 101. Die Lodzer Volkszeitung“ erſcheint tä 


Zl. 4—, fährlich Zl. 06.—. 
30 Groſchen. 


glich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mit⸗ 
tags. Abonnementspreis: monatlich mit Zustellung ins Haus und 
Durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
inzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poftſcheckkonto 63.508 


Seſchäftsſinnden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprehäkunden der Scheiftleiters täglich von 2.0—-3.%. 


Die Arbeiten des Seims. 


Wäheend der letzten Budgetiſeſſion. 


Die Sejmkanzlei hat eine Ueberſicht der Sejmarbeiten 
während der lehten Bubgetjejfton angefertigt. Dieſe Ueber⸗ 
ſicht iſt äußerſt lehrreich. 

Nach den von der Verfaſſung vorgeſehenen Beſtimmun⸗ 
gen hatte der Sejm in der verfloſſenen Seſſion das Recht 
auf 150 Arbeitstage. Da aber infolge der Seſſionsverta⸗ 
gung durch den Staatspräſidenten, infolge zweier Regie⸗ 
rungskriſen, die 38 Tage dauerten, infolge der Senats⸗ 
beratungen, durch die aus techniſchen Gründen eine gleich⸗ 
zeitige Veralung und eine gleichzeitige Abhaltung von 
Sitzungen, die zehn Tage in Anſpruch nahmen, unmöglich 
iſt und ſchließlich infolge von Sonn⸗ und Feiertagen, gin⸗ 
gen dem Sejm insgeſamt 90 Arbeitstage verloren, ſo daß 
dieſer kaum 60 Tage zur Verfügung hatte. Davon nahmen 
die Kommiſſionsberatungen 34 Tage in Anſpruch, folglich 
blieben dem Sejm für die Durchführung der geſamten geſetz⸗ 
geberiſchen Arbeit und für die Ausübung der Kontrolle über 
das geſamte Finanzgebaren des Staatsweſens nur 26 Tage. 

Innerhalb dieſes kurzen Zeitraumes hielt der Sejm 
25 Sitzungen ab. Charakteriſtiſch erſcheint der Umſtand, daß 
der Vertreter der Regierung darauf gedrungen hat, daß die 
erſte Sitzung am 31. Oktober 1929 abgehalten werden ſoll, 
am letzten Ceifionztage aber waren die Regierungsfaktoren 
dagegen, daß die Sitzung zuſtande komme. 


Während der erſten Regierungskriſe wurden zwei 
Sitzungen abgehalten, in denen in drei Leſungen der Ge⸗ 
ſetzentwurf der Regierung über die Gebäudeſteuer, die Vor⸗ 
lage über die Abänderung der Geſchäſtsordnung des Sejms 
erledigt und ſchließlich die Wahl der Sonderkommiſſion zur 
Unterſuchung der Vorgänge im Sejm vom 31. Oktober v. J. 
durchgeführt wurde. 

Insgeſamt hat der Sejm 27 Geſetze verabſchiedet, dar⸗ 
unter das Staatsbudget für 1930/31, die Geſetzesvorlage 
über die Herausgabe des „Dziennik Uſtaw“ (Aufhebung des 
Preſſedekrets), das Wahlſchutzgeſetz, das Geſetz über den 
Schutz der kleinen Pächter, das Lehrerdienſtgeſetz, die Vor⸗ 
lage über die Steuererleichterungen für Kapitalien uſw. 

Der Juſtizminiſter hatte die Auslieſerung von 25 Ab⸗ 
geordneten, darunter 15 ruſſiſchen und weißruſſiſchen, bean⸗ 
tragt. Der Sejm hat nur zwei Abgeordnete an die Gerichte 
ausgeliefert. Vom Nationalen Klub wurde kein Abgeord⸗ 
neler angefordert. 

Zwanzig Monate nach den Wahlen begann das Oberſte 
Gericht mit der Prüfung der Wahlbeſchwerden. Bis 
31. März d. J. wurden 25 Abgeordnetenmandate für un⸗ 
gültig erklärt. Die Wahlprüfungsarbeiten werden vom 
Oberſten Gericht fortgefetzt. 


Brüning will mit ſtarker Hand regieren. 


Auflöſung des Reichstages, falls die Pläne dee Negierung abgelehnt werden. 
Anwendung des Art. 48 der Reichsverſaſſung. 


Berlin, 11. April. Wie der „Lokalanzeiger“ be⸗ 
Achtet, hat Reichskanzler Brüning dem deutſchnationalen 
Fraftionsführer Oberfohren angekündigt, falls der Reichs⸗ 
tag die Steuern ablehne, werde er eine Ermächtigung für 
die Finanzbereinigung fordern. Werde auch dieſe abgelehnt, 
o werde die Reichsregierung den Reichstag auflöſen, die 

mit Artikel 48 bereinigen und das Agrarpros 
amm fallen Taflen. 

Berlin, 11. April. Der Aelteſtenrat des Reichs⸗ 
tages verſammelte ſich am Freitagnachmittag während der 
Vollfitzung. Er beſchloß, daß die heutige Vollſitzung zeitig 
abgebrochen werden ſoll, damit der handels politiſche und 
der Sdeuer⸗Ausſchuß noch abends ihre Beratungen beginnen 
können. Auch der Sonnabendvormittag ſoll für die Aus⸗ 
ie erhand lungen freibleiben. Ert nagm irg joll das 

eichgstagsplenum die zweite Leſung der Deckungsvorlagen 
5 und die Abſtimmung darüber vornehmen. Die 
dritte Leſung findet dann erſt in der nächſten Woche ſtatt. 

Berlin, 11. April. Die Agraranträge der Regie⸗ 
wungs parteien find heute im Reichstag verteilt worden. In 
ihren Grundzügen find dieſe Anträge bereits bekannt. Zu 
Boginn der heutigen Reichstagsſizung gab zunächſt der 
Zentrumsabgeordnete Föhr für die Regierungsparteien mit 
Ausnahme der Bayriſchen Volkspartei eine Erklärung ab, 
in der dem Finanzprogramm mit dem von den Regierungs⸗ 
parteien beanbragten Aenderungen zugeſtimmt und erklärt 
wird, daß die Regicrungsparteien ſich an ihre Unterſchrift 
über das Agrarprogramm nicht gebunden fühlten, wenn das 
Finanzprogramm abgelehnt werde. Als dann die Einzel⸗ 
beratung der Steuergeſetze beginnen ſollte, wurde von den 
Kommrumiſten heftig gegen die Art Verwahrung eingelegt, 

3 Agrarprogramm als Aenderungsantrag zu behandeln. 
Das Zentrum beantragte, ſämtliche Agraranträge dem Aus⸗ 
ſchuß zu überweiſen. Von den Deutſchnationalen wurde dem 
widerſprochen. Ein kommnmiſtiſcher Antrag, dieſen Antrag 
bon der Tagesordnung abzuſetzen, wurde mit 210 gegen 1 46 
Stimmen der Sozialdemokraten, Kommuniſten und Natio⸗ 
nalſozialiſten abgelehnt. Auf Vorſchlag des Präſidenten 
Löbe wurde gegen die Deutſchnationalen beſchloſſen, das 
Geſez über den Benzin⸗ und Benzolzoll und die Agrar⸗ 
anträge bis auf den Schluß der heutigen Beratung zurück 


zuſtellen, da die Anträge der Regierungsparieien erſt jetzt 
eingegangen find. 

Berlin, 11. April. Wie die Telegraphenagentur 
hört, iſt heute mittag eine Verſtändigung zwiſchen den 
Regierungsparteien und der Bayrischen Volkspartei über 
die Bierſteuererhöhung zuſtandegekommen, jo daß nunmehr 
die Bayriſche Volkspartei der Bierſteuervorlage zuſtimmen 
wird. Wie verlautet, iſt die Steuerſtaffel in einre Weiſe 
geändert worden, die den befonderen bayriſchen Verhält⸗ 
niſſen Rechnung trägt. Die durchſchnittliche Erhöhung der 
Bierſteuer ſoll, nach der neuen Verreinbarung, etwas unter 
50 v. H. bleiben. 


Deulſchland erhöht den Schweinezoll. 
Berlin, 11. April. Der Zollſatz für Schweine iſt 
mit Wirkung vom 14. April auf 27 Mark für den Doppel⸗ 
zentner Lebendgewicht erhöht worden. 


Generalſtreik in der engůͤſchen Tertil- 
induſtrie. 


Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und Streikenden. 


London, 11. April. Im Baumwollgebiet von 
Bradford, wo wegen der Lohnforderungen der Arbeiter be⸗ 
reits ein Teilſtreik ausgebrochen iſt, kam es am Donnerstag 
abend zu erneuten Zuſammenſtößen zwiſchen Streilenden 
und Polizei. Ein Polizeioffizier wurde einen Abhang hin⸗ 
untergeworfen, andere Poliziſten gleichfalls angegriffen und 
ein größerer Teil der für die Aufrechterhaltung der Ordnung 
zugezogenen Polizeiverſtärkungen mit Steinen beworfen. 
Im Laufe des Abends wurde eine Anzahl von Verhaftungen 
vorgenommen. Gegenwärtig td bereits etwa 70 000 
Mann im Ausſtand. Ihre Zahl wird ſich jedoch erheblich 
vermehren, wenn, wie man fürchtet, die Ausgbeichsverhand⸗ 
lungen endgültig ſcheitern ſollken. Ein Generalſtreik in der 
Textilinduſtrie würde am Montag nächſter Woche beginnen. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengelpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zlotn; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztöwa uiczczona ryczaitem 


Einzelnummer 20 Groſcher 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Aebeitspartei Polens. 


8. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Ein neues Seimmitglied. 


An Stelle Spicbergs zieht die Arbeiterin Olszewſta (Lodz) 
in den Sejm ein. 


Die ſtaatliche Wahlprüſungskommiſſion gibt bekannt, 
daß in Anbetracht der Ungültigleitserklärung des Mandats 
des kommuniſtiſchen Abgeordneten Aaron Spicberg 
von der gleichen Liſte die Arbeiterin Stefanie Olszewfla als 
Abgeordnete in den Seſm einzieht. ö 

Stefanie Olszewſta iſt 11 Jahre alt und wohnt in 
Lodz, Miodowa 16. 


Sanatia⸗Reinigung auch in der 
Diplomatie. 
Abberufung des polniſchen Generalkonſuls von Berlin. 


Warſchau, 11. April. Der polniſche Generalkonſul 
in Berlin, Staniſlaw Zielinifi, iſt von jeinem Poſten ab⸗ 
berufen und zur Dispoſition der Zentrale in Warſchau ge⸗ 
ſtellt worden. Dieſe Maßnahme wird von der öffentlichen 
Meinung auf Motive zurückgeführt, die nicht ſachlicher, 
ſondern parteipolitiſcher Natur find. Generalkonsul Zie⸗ 
linfki leitete das Generalkonſulat in Berlin jeit ſieben Jah⸗ 
ren und hat ſich als organiſatoriſches Talent bewährt. In 
Diplomaten⸗ und Wirtſchaftskreiſen wurde das Berliner 
Generalkonſulat als die beſtorganiſierte von allen Vertre⸗ 
tungen Polens im Auslande bezeichnet. Als Zielimſtis 
Nachfolger wird der Generalkonſul in Beuthen, Malhomme, 


genannt. — — 


änderungen zu ſammen. Viel bemerkt wurde die Ent⸗ 
laſſung (nach 11jähriger Dienſtdauer) des Miniſterialrats 
Cynarſki (von der Propanganda⸗Abteilung), eines ange⸗ 
ſehenen Mitgliodes der P. P. S., der beinahe die ganze 
Geſchichte dieſer Partei aktiv und in wichtigen Stellungen 
mitgemacht hat, der ſich in der Parteipreſſe des Pſeudo⸗ 
nyms: Krzeſlawſti bedient, hat ſich ſeinerzeit eifrig an der 
Propaganda für Pilſudſki und die 1. Brigade der Legionen 
beteiligt. f 


Geheimnisvoller Einbruch im polniichen 
Konſulat in Soſia. 


Sofia, 10. April. Im hieſigen polniſchen Konsulat 
wurde ein geheimnisvoller Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. 
Von den Dieben wurden verſchisdene wichtige Dokumente 
mitgenommen, während Geld von ihnen unberührt gelaſſen 
wurde. 


Eine „Heldentat“. 


In Warſchau beſteht ein Witzblatt unter dem Namen 
„Zolta Mucha“ (Die gelbe Fliege). Dieſes Witzblatt hatte 
einen Artikel unter der Ueberſchrift „Exkrementalitäten“ 
veröffentlicht, in dem auf die „Schüſſel mit Exkrementen“, 
von der in dem berühmten Artikel Pilſudfkis die Rede iſt, 
angejpielt wurde. Vorgeſtern drang nun eine Schar von 
32 jungen Studenten in die Redaktionsräume der „Zolta 
Mucha“ ein. Der Haushälter und ſeine Frau verſuchten 
vergeblich dieſe Bande abzuwehren, und als die Haushäl⸗ 
terin an die Polizei telephonieren wollte, wurde ſie gewalt⸗ 
ſam vom Telephon weggeriſſen. Die Bande zerſchlug in⸗ 
zwiſchen alle Möbel der Redaktion und ſtreute aus Blech⸗ 
kannen überall Exkremente auf den Boden. Es entſtand ein 
furchtbarer Geſtank, aber die Studenten ließen ſich in ihrer 
Arbeit nicht jtören. Schließlich gelang es dem Haushälter 
in ein anderes Zimmer zu flüchten, dort das Fenſter auf. 
zureißen und in den Hof zu rufen, man ſolle das Haustor 
ſchließen, damit die ganze Bande verhaftet werden könnte 
Dies war das Zeichen zum Aufbruch. 


| Neuyort für Aufhebung der Prohibition. 


Nenyork, 11. April. Die geſetzgebende Korper⸗ 
ſchaft des Staates Neuyork beſchloß am Donnerstag rut 82 
gegen 61 Stimmen die Aufhebung der Prohibitionsgeſetze. 
Der Antrag wird in letzter Inſtanz den Bundesſenat be⸗ 
ſchäftigen, der ihn ablehnen dürfte. 


— * x 
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Mit dem neuen Kurſe hängen auch andere Perjonal» 
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Bromberg, 11. April. Vor der erweiterten Strak⸗ 
klammer des Amtsgerichts Bromberg begann Heute der Pro⸗ 
zeß gegen die 10 Angeklagten des Deutſchtumsbundes. Die⸗ 
ſer Bund wurde nach dem Umſturz des Jahres 1918 und in 
erſter Zeit der polniſchen Herrſchaft in Poſen und Weſt⸗ 
preußen zum Schutz der Intereſſen der deutſchen Minder⸗ 
heit gebildet. Im Mai 1923 wurden in Pommerellen und 
im Auguſt desselben Jahres in Poſen die Büros des 
Deutſchtunrabundes von den polniſchen Behörden geſchloſſen, 
die Akten beſchlagnahnrt. Nach ſechsjähriger Unterſuchumg 
nurde gegen 10 Perſonen Anklage erhoben. 

Der Vorſitzende des Gerichtshofes, Ratlowfli, verlas in 
der heutigen Verhandlung, die über 20 Seiten lange An⸗ 
klageſchrift in polniſcher Sprache. Angellagt ſind: Stu⸗ 
dienrat Friedrich Heidelck, der frühere Geſchäftsführer des 
Deutſchtmmnsbundes, Dr. Fritz Krauſe, Waldemar Jenner, 
Witzleben, Dr. Johannes Scholz, Otto Schmidt, Fräulein 
Hedwig Seiler, Paul Dobbermann, Leo Arendt und Dr. 
Wilhelm Winkelhauſen. Aus dem zentnerſchweren Akten⸗ 
material hat man im Lauſe der ſechs Jahre nur einige 
wenige Papiere herausgefunden, die als Beweismaterial 
dienen ſollen. 


Den Angetlagten wird vorgeworfen, am Deutſchtums⸗ 
bund RA zu ſein und mit Hilfe ungeſetzlicher 
Mittel die Verfügungen der Verwaltungsbehörden und die 
Ausführung der Geſe tze vereitelt oder abgeſchwächt zu haben. 
Ferner behauptet die Anklageſchrift, die genannten Per⸗ 
ſonen hätten zum Widerſtand gegen das Militäraushebungs⸗ 
geſetz aufgefordert, die Angeklagten Heidelck, Kraufe, Witz⸗ 
ſeben, Jenner und Dr. Scholz ſich Nachrichten verſchafſt 
haben, die im Intereſſe der Laudesverteidigung geheim zu 
halten waren, angeblich in der Abficht, fie 2 1 einer 
ausländiſchen Regierung zu benutzen. Den Angeklagten 
Heidelck und Schmidt wird ferner vorgeworfen, einer frem⸗ 
den Regierung abſichtlich Informationen mitgeteilt zu haben, 
obwohl ſie wußten, daß dieſe Informationen im Intereſſe 
des polniſchen Staates geheim zu halten ſeien. Bei der 
„Aufforderung zum Widerſtand gegen das Aushebungs⸗ 
geſetz“ handelt es ſich darum, daß die genannten Angeklag⸗ 
ten im Jahre 1920, als die Verhältniſſe noch völlig un⸗ 
geklärt waren, Stellungspflichtigen empfohlen haben ſollen, 
bei der Aushebung während des Bolſchewiſtenfeldzuges ſich 
als Oplanten auszugeben, die nicht eingezogen werden konn⸗ 
ten. Die „Juformationen“, von denen die Anklage ſpricht, 
find Statiſtiken, die hergeſtellt werden mußten, um der 
Arbeit des Bundes überhaupt eine Grundlage zu geben. 
Die „Weiterleitung von Informationen an eine fremde 
Regierung“ ſieht der Staatsanwalt in der Aufforderung, 
den deutſchen Konfirlaren oder dem deutſchen Geſandten in 


Sanatja⸗Säulen. 


Wir haben ſchon über die Flucht des Pſeudoarztes 
Barczenbo berichtet, der ſich mittels geſtohlener Dokumente 
nı die Reihen der Sanacſa eingeſchlichen und dadurch einen 
Bürgermeiſterpoſten in Olyka (Wolhynien) erlangt hat. Als 
er ſich entlarvt ſah, iſt er zuſammen mit ſeiner Frau nach 
dem Auslande, höchſtwahrſcheinlich nach Frankreich, ge 
flohen. 

Nun werden weitere ſenſationelle Einzelheiten über 
dieſe Affäre bekannt. Neben feinem Bürgermeiſterpoſten 
bekleidete Herr Barczenko eine ganze Reihe von Ehren⸗ 
ämtern, ſowie gleichzeitig auch das Amteines Chef⸗ 
arztes der Kreiskrankenkaſſe in Kowel und fühlte ſich in 
dieſer Poſition fo wohl, wie bei ſich daheim. Daß Barezenka 
weder Arzt war, noch ſelbſt Barczenko hieß und ſich geſtoh⸗ 
lener Ausweispapiere bediente, hat ſich bereits im Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres herausgeſtellt. Der Betrüger wurde 
verhaftet, jedoch bald darauf auf unerklärliche Weiſe wieder 
in Freiheit geſetzt. 

Die Affäre des falſchen Cheſarztes und Bürgermeiſters 
ſteht, wie es ſich jetzt herausſtellt, nicht vereinzelt da. In 
der Ortſchaft Pyzdry, Kreis Slupca, hat bis vor kurzem 
als Bürgermeiſter ein Schwerverbrecher amtiert und dieſen 
Poſten von 1925 bis 1930 bekleidet. Trotzdem die vor⸗ 
geiehien Verwaltungsbehörden wiederholt Berichte über die 
dunkle Vergangenheit des Bürgermeiſters erhalten haben, 
wurde er doch nicht entlaſſen. Dieſer Bürgermeister heißt 


Verurieine Kommuniſten. 

Vor dem Bezirksgericht in Sosnowice fand ſeit einigen 
Tagen ein Prozeß gegen mehrere Perſonen ſtatt, die wegen 
kommuniſtiſcher Tätigkeit angeklagt waren. Vorgeſtern 
wurde in dieſem Prozeß das Urteil gefällt. Demzufolge 
wurden die Bevollmächtigten des Zentralkomitees der Kom⸗ 
mumiſtiſchen Partei Polens, Heinrich Schwarzmann und 
Abram Przuyſuſki zu fünf Jahren ſchweren Kerkers, Wlady⸗ 
law Wrzoſta zu vier Jahren, Roman Winiarſki und Pawel 
Targosz zu zwei Jahren Geſängnisſtrafe und Verluſt der 
Rechte verurteilt. Vier Angeklagte wurden freigeſprochen. 
Staatsanwalt Grochowic: legte gegen dieſes Urteil Beru⸗ 
fung ein, da feiner Me ung nach die Stroſen im Verhält⸗ 
nis zur Schub zu fler ſind. 


der Deulſchtumsbund⸗Prozeß 
in Bromberg begonnen. 
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Antifaſchiſtiſche Kundgebung in Nizza. 


Paris, 11. April. In Nizza unternahm eine Gruppe 
italien iſcher Antifaſchiſten am Donnerslag einen Angriff 
auf das italieniſche Konſulat, in dem ſie ein Bombardement 
mit Steinen gegen die Fenſter des Gebäudes eröffneten. 
Die beiden diensthabenden Poliziſten griffen ein und gaben 
mehrere Schüſſe in die Luft ab, worauf die Angreifer die 
Flucht ergriffen. Als ein Poliziſt einem der Beteiligten 
Handſchellen anlegen wollte, bemächtigte ſich der Menge eine 
ſtarke Erregung. Der Verhaftete, ein Maler, ſoll extremi⸗ 
ſtiſchen Kreiſen angehören. 


Warſchau fofort Mitteilinrgen von etwaigen Ausweiſungen 
zu machen. Ein „Verbrechen beſonders ſchwerer Art“ aber 
haben — laut Antlageſchrift — die Angeklagten Dr. Krauſe, 
Schmidt und Fräulein Seiſer verübt: fie ſollen ein „Unter⸗ 
nehmen, das Hochverrat vorbereitete“, zur Durchführung 
gebracht haben. Es handelt ſich hier um die Aufſtellung von 
Liſten derjenigen Perſonen, die berechtigt waren, die Kriegs⸗ 
erinnerungsmedaillen des Kyffhäuſerbundes zu erhalten. 
In dieſen Liſten ficht die Anklage — Stammrollen, die zur 
Schaffung von Militärabteilungen dienen ſollten, um im 
Falle eines deutſch⸗polniſchen Konfliktes als Kampftruppen 
Verwendung zu finden. 

Als Begründung für ſeine Anklage legte der Staats⸗ 
amwalt ein etwa 20ſeitiges Schreibmaſchinenſchriſtſtück vor. 
Charakteriſtiſch iſt übrigens, daß einzelne Teile dieſes Be⸗ 
weismaterials bereits durch die polniſche Preſſe den Weg 
in die Oeffentlichkeit gefunden haben. 

Als erſter Zeuge wurde Studienrat Heidelck über Ent⸗ 
ſtehung und Organisation der Deutſchtumsbundes zur Wah⸗ 
rung der Minderheitenrechte vernommen. Beſonders wurde 
er über die Beziehungen des Dautſchaumsbundes zum Büro 
Bruns und über die Beziehung zwiſchen Bruns und Regie⸗ 
runsrat a. D. Krahmer⸗Mölleuberg befragt. 


Dee Ulitz⸗ Prozeß. 
Dritter Verhandlungstag. 

Kattowitz, 11. April. Am dritten Verhandlungs⸗ 
tag wurde zunächſt die Zeugin Neumann aus Warmbrunn, 
eine frühere Bürbangeſtellte der Bezirksvereinigung Katto⸗ 
witz des Deutſchen Volksbundes vernommen. Sie ſtellt feſt, 
daß Ulitz den Stempel der Kattowitzer Bezirksvpereinigung, 
wie er ſich auf der fragliſchen Beſcheinigung befinde, nie⸗ 
mals benutzt haben könne, da die Zentrale des Vollsbundes, 
der Uliß vorſtehe, über einen anderen Stempel mit anderem 
Text verfüge. Eine Beſcheinigung, wie ſie der Anklage 
zugrunde liege, ſei auf keinen Fall im Büro der Bezirks⸗ 
vereinigung ausgeſtellt worden. Anfang? habe zu dem 
Stempel der Bezirksvereinigung außer Walden auch die 
Angeſtellte Wuzik Zugang gehabt. Sie, die Zeugin, habe 
keine Möglichkeit gehabt, die von der Wuzik abgeſtempelten 
Schriftſtücke zu prüfen. Die weitere Vernehmung der Zeus 
gin Neumann ergab die Feſtſtellung, daß ein Mitglied einer 
Bezirksorganiſation niemals von einer anderen für ihn 
nocht zuſtändigen Bezirksorganiſation irgendeine Beſcheini⸗ 
gung erhalten konnte. Die fragliche Beſchein gung für 
Bialucha iſt aber angeblich von der Bezirksvereinigung in 
Kattowitz ausgeſtellt, während Bialucha im der Bezirks⸗ 
vereinigung Tarnowitz war. 


Die Unabhängigleitsbewegung in Indien. 
Nur die Hindus nehmen teil. 


London, 11. April. In einer Bombayer Meldung 
der „Times“ wird zugegeben, daß der Fate Widerſtand, 
ſoweit er von Ghandi ſelbſt in die Wege geleitet iſt, ſich mit 
großer Schnelligkeit über ganz Indien verbreitet. Die ge⸗ 
ſchwinde Ausdehnung der Bewegung ſei, um das Mindeſte 
zu agen, beunruhigend. Innerhalb der letzten 24 Stunden 
hätten in zahlreichen Teflen des Landes Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden, die alle unmittelbar mit der unrechtmäßigen Her⸗ 
ſtellung von Salz zuſammenhängen. Allerdings dürfe nicht 
überſehen werden, daß die Bewegung auschließlich auf die 
Hindus beſchränkt ſei. Es beſteht nicht das geringſte Ans 
zeichen für ein Intoreſſe der Mohammedaner oder der Sifs. 

Im Zuſammenhang mit den zunehmenden Uebergriffen 
von Anhängern Ghandis in Bombay, unter anderem iſt 
Ausländern wiederholt die Kopfbedeckung geſtohlen worden, 
haben die engliſchen Behörden angeordnet, daß derartige 
Vergehen in Zukunft nicht mehr als Diebſtahl, ſondern als 
Raub beurteilt werden ſollen. Dementſprechend werden 
dieſe Vergehen nicht mehr mit Gefängnis bis zu 3 Jahren, 
ſondern mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren beſtraft werden. 


Die Meutereien der franzöſiſchen Truppen 
in Indochina. 


Paris, 10. April. Der franzöſiſche Kolonialmimiſter 
Pietri hielt am Mittwoch vor der Kolonialkommiſſion der 
Kammer einen Vortrag über die Meutereien in Indochina 
und betonte, daß er bereit ſei, ſofort nach den Oſterferien 
die Interpellationen darüber zu beantworten. Die Auf⸗ 
ſtände hätten lauge nicht die bedrohliche Form angenom⸗ 
men, die man ihnen zugeſchrieben habe. Nur etwa 500 
Mann eingeborener Truppen von 17000 Mann ſeien für 
verdächtig befunden worden. — Die kommuniſtiſche „Huma⸗ 
nue“ berichtet aber gerade heute wieder von neuen Zwi⸗ 
ſchonfällen. 200 Mann des aus Franzosen beſtehenden 
21. Kolonialregiments in Saigon hätten in einem Demon⸗ 
ſtrationszug die Straßen unter Rufen wie „Hunger, gibt 
uns zu eſſen“ durchzogen. Die Meuterer ſeien mit ſofor⸗ 
tiger Verſch ckung nach dem gefährlichen Poſten im Innern 
des Landes bedroht worden. 10 Unteroffiziere jeien degra⸗ 
diert worden. 


Aus dem Sowjietparadies. 
Herabſetzung der Fleiſchrationen. 


Berlin, 11. April. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet 
aus Moskau: Die Sowjetregierung hat eine erhebliche Her⸗ 
abſetzung der bisher auf Karten begehrten Fleiſchrationen 
angeordnet. Während der nächſten 6 Monate erhalten die 
bevorzugten Klaſſen, Arbeiter und Angeſtellte, an 21 Tagen 
jeden Monats je 100 Gramm Fleiſch. Nur in den Haupt⸗ 
arbeiterbezirken, alſo in Moskau, Liningrad ſowie im Don⸗ 
kohlen⸗ und Naphiharevier werden die doppelten Rationen 
ausgegeben. 

Dieſe empfindliche Einſchränkung der Fleiſchlieferung 
iſt durch den ſtarken Rückgang des Viehbeſtandes als Folge 
der Maſſenſchlachtungen notwendig, die von den Bauern 
vor Eintritt in die Kollektivwirtſchaften durchgeführt wor⸗ 
den ſind, um ſich der Enteignung zu entziehen. Auch hat die 
zu ſtark durchgeführte Beſchlagnahme von Futtermitteln 
Nolhchlachtungen veranlaßt. 


Boleflaw Kron, war in den Jahren 1907 bis 1909 Vogt 
der Gemeinde Pyzdry und wegen verſchiedener Mißbräuche 
im Amte und anderer Verbrechen zum Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrochte und zu einem Jahr ſchweren Kerkers 
verurteilt. Die Strafe hat Kron im Zuchthaus zu Sieradz 
verbüßt. Er hat es verſtanden, ſich den Rücken zu decken, 
indem er ſehr oft nach Lodz fuhr, wo er ſich im Wojewod⸗ 
ſchaftsamt einen Namen machte. Dieſe ſeine „Beziehungen“ 
haben dazu geführt, daß Kron in Pyzdry wie ein Gewalt⸗ 
haber auftrat. Er ohrſeigte Poliziſten und Bürger, belei⸗ 
degte höhere Beamte, ſchoß auf Menichen uſw. Alles war 
ihm bis 1930 ungeſtraft durchgegangen. Am 21. Januar 
kam es zwiſchen Kron und einem gewiſſen Eſtl Inagajewſki 
während eines Zechgelages zu einer Prügelei, wobei der 
Bürgermeiſter mit einem Revolver wie ein Raſender um 
ſich ſchoß. Der Poliziſt, der der Schießerei ein Ende machen 
wollte, wurde einfach auf die Straße hinausgeworfen. Der 
Polizeikonnmandant, der mit mehreren Poliziſten bei Kron 
erſchien, wurde gleichfalls unſanft hinter die Tür geſtoßen 
und der den Kommandaten begleitende Oberpoliziſt Pila⸗ 
towſki jo ſtark geohrjeigt, daß er blutüberſtrömt davongehen 
mußte. Dieſer Vorſall wurde Kron zum Verhängnis. Nach 
kurzer Unterſuchung wurde er zeitweilig ſeines Amtes ent⸗ 
hoben. Sein Schickſal als Bürgermeiſter hängt min vom 
Ergebnis des gegen ihn eingeleiteten Unterſuchungsverfah⸗ 
tens ab. Hoffentlich wird er endgültig baltgeſtellt. 


Blutiger Kampf um eine enifiiche Kirche. 
Zehn Perſonen hingerichtet. 


Bukareſt, 11. April. Die Bevölkerung des am 
Dnjeſterfluß gegenüber der ſowjetruſfiſchen Stadt Tirapol 
gelegenen rumäniſchen Ortes Tighin hatte am 7. April 
Gelegenheit, einen Kampf zwiſchen der ruſſiſchen Bevölke⸗ 
ö und Rottruppen zu beobachten. Die Bevöllerung 
ſuchte die von den Behörden geſchloſſene Kivche im Sturm 
zu erobern. Das Rotmilitär verjagte die Leute mit Hilfe 
von Maſchinengewehren. Diejenigen, denen es gelang, 
über den Dujeſter zu kommen, baten um Aufnahme in Ru⸗ 
mänien. Zehn Perſonen, die die Anſtifter des Konfliktes 
in Tirapol waren, wurden in den Straßen der Stadt hin⸗ 
gerichtet. 


Beſchlüͤſſe der internationalen Kodiftlations · 
konferenz. 


Amſterdam, 11. April. Die Haager internationale 
Kodifizierungslonferenz nahm in einer Nachtſitzung, die am 
Donnerstag abend nach 10 Uhr begann, das vom Nationa⸗ 
litätenausſchuß entworfene Abkommen mit 40 gegen eine 
Stimme, die der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
an, deren Delegierter erklärte, daß feine Regierung gegen 
einige Beſtimmu des Abkommens ernſtliche Bedenken 
habe. Ein Zuſaßzprotokoll wegen der Verpflichtung zu mili⸗ 
täriſcher Dienſtleiſtung bei doppelter Nationalität wurde 
mit 33 gegen 7 Stimmen und ein Protokoll zur Frage der 
Vaterlandsloſigkeit mit 23 gegen 11 Stimmen angenoms 
men. Mit der gleichen Sti beſchloß man, daß die 
Regierungen die Frage der Nationalität der verheirateten 

einem nüheren Stubim uniegaiehen möchde. 


800 Schuß in der Juinute! 
Das mörderiſcheſte Maſchinengewehr der Welt. 


Par is, 11. April. Einer Agenturmeldung aus Neu. 
york zufolge, hat das amerikaniſche Marineminiſterium die 
neue Erfindung eines Maſchinengewehrs angenommen, das 
als das „mörderiſcheſte Maſchinengewehr der Welt“ bezeich⸗ 
net wird. Es vermag 800 Schüffe in der Minute auf eine 
Entfernung bis zu 9 Meilen (d. i. 14½ sütfometer) abzu⸗ 


= 
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Tugesnenigkeiten. 


das laufende Band. 


„Ein Mann hatte den ganzen Tag nichts weiter zu tun, 
als Schrauben auf Autoväder zu drohen. Sechs Bewogun⸗ 
gen waren das, wieder ſechs — wieder ſechs — wieder 
in der Minute zwölf — der Stunde ſiebenhundertund⸗ 
zwanzig, am Tage fünftauſendſiebenhundertundzwanzig Be⸗ 
wegungen. Das hatte er bereits am erſten Tage erzählt. 

Als er nach zwei Jahren dieſer Tätigkeit mit ſeiner 
Frau im Reſtaurant zur Erholung eine Taſſe Kaffee trank, 
begann er die Taſſe zu drehen, jechama,l dann eine Pauſe, 
wieder ſechsmal ... Seine Frau ſchalt das kindiſche Ver⸗ 
halten und ſchlug ihm auf die Finger. Da fielen ein paar 
Tränen aus den Augen des Mannes in den Kaffee. 

Wieder ein Jahr ſpäter kam bie Frau eines Tages 
abends etwas ſpäter nach Hauſe, da hatte der Mann ſämt⸗ 
liche Verzierungen abgedreht. Die Frau griff nach einem 
Beſen amd ſchlug ihn, bis er vor Schmerzen ſchrie. Darauf 
beſtellte ſie den Tiſchler und ließ den Schaden beheben. 

Der Mann war aber ſehr böſe und führte die ganze 
Woche über mürriſche Redensarten. Am Sonnabend vers 
trank er den geſamten Wochenlohn. Die Folge war, er 
kam ſpät wach Hauſe; ſeine Frau ſchlief bereits. 

Der Alkohol ſtimmte den Mann verträglich. Er griff 
nach den gelöſten Haaren Feiner Frau, licbboſte ſie, und 
dann drehte er — ſechsmal — drohte — —. Die Frau 
warf ſich unruhig im Bett umher, die Haare ſchlangen ſich 
um ihren Hals. Der Mann drehte, immer ſechs mal 

Am nächſten Morgen führte man einen Mörder ins 


Zuchthaus 


Die Geftellungs pflichtigen müſſen Perſonalausweiſe beſitzen. 

Die Aushebungsvorſchriften jehen vor, daß der Geſtel⸗ 
lungspflichtige ſeine Identität durch Dokumente nachweifen 
muß. Vorgelegt werden muß ein Perſonalausweis mit 
Photographie, Schulzeugnis, Geſellendipkom uſw. Da es 
ſehr oft vorkommt, daß ſich die Geſtellungspflichtigen ohne 
irgendwelche Dokumente melden, erklären die Behörden, 
daß die Entſchuldigung, daß die Papiere nicht zur Zeit be⸗ 
ſchafft werden konnten, nicht anerkannt wird. Gegen eine 
Gebühr von 60 Groſchen gibt das Magiſtratsbüro in der 
Puſta 13 derartige Perſonalausweiſe heraus. (a) 


Die Straßenbahn führt leine Inveſtitionsarbeiten durch. 
Die für dieſes Jahr vorgeſehenen Inveſtitionsarbeiten 
der Straßenbahngeſellſchaft, und zwar Ausdehnung des 
Schienennetzes und Vergrößerung des Wagenparks find 
von der Direktion wegen der Verringerung der Einnahmen 
hinausgeſchoben worden. Lediglich die notwendigſten Repa⸗ 
daturarbeiten an den Wagen und den Schienen werden vor⸗ 
genommen. Auch die Einführung der offenen Sommer⸗ 
wagen, die in dieſem Jahre erfolgen ſollte, wird res 

a 


Auto kontra Zuſuhrbahn. 
Bekanntlich hatten die Selbſtvevvaltungen von Ruda, 
ow, Goſpodarz, Tuszyn und andere bei den Auſſichts⸗ 
dohörden Klage geführt über die völlige Ignorierung der 
Intereſſen des fahrenden Publikums durch die Direktion der 
Lodzer Zufuhrbahngeſellſchaft. Die Zufuhrbahnen ſollten 
den Fahrpreis auf dem Terrain dieſer Städte ermäßigen, 
die Wagen, die in einem ſehr verwahrloſten Zuſtande ſind, 
venovieren laſſen und für die Bequemlichkeit der Paſſagiere 
mehr Sorge tragen. Alle dieſe Forderungen wurden von 
der Geſellſchaft der Zufuhrbahnen ignoriert, ſelbſt eine Lu⸗ 
tration der Verwalkungsbehörde hat leine Neuerung ge⸗ 
bracht. Jetzt haben die betreffenden Städte zum Selbſt⸗ 
ſchutz gegriffen. In Ruda⸗Pabinanicka iſt eine ſpezielle 
Geſellſchaft gegründet worden, die in den nächſten Tagen 
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Sie ſah Ida an. Ihre Blicke krallten ſich förmlich in⸗ 
einander. 

„Wer hat es euch mitgeteilt?“ 

„Ich bekam die Nachricht telegraphiſch.“ 

„Von Weſtphal ?“ 

Ida nickte. „Ich ging gleich zu Lotte und traf zwei 
1 Iminatbeamte, die ihr die Nachricht eben gebracht 

Ti — 


Sie war zu ihr getreten. Lotte hob das Geſicht aus 
den Händen, ſah die Mutter mit einem Blick an, der ihr 


155 war es geſagt, brach ſie in einem Weinkrampf zu⸗ 
ammen. Der wiederholte ſich noch mehrere Male. Der 


1115 im Haufe von Angſi und Sorge um Lottes Leben er⸗ 
N r Der Arzt, den man am Tage gerufen, kam in der 
acht zweimal. Eine rechte Diagnoſe konnte er nicht 


ſtellen. Man Hatte ihm geſagt, was geſchehen war. Er 


wiegte den Kopf hin | 
auf die Krane und her und ſah mit ratloſem Blick 


-Ein seelischer Zuſemmenbruch, was ford? Sie muß 


Lodzer Volkszeitung 


lt große zuxurtöſe Perſonenautobuſſe erwerben und im 


Mai in Verkehr ſetzen werden. Die Autobuſſe ſollen zwi⸗ 


ſchen Lodz und Ruda genau nach dem Fahrplan der Zufuhr⸗ 


bahnen verkehren, auch wird der Fahrpreis derſelbe ſein. 


Beſtimmt werden dieſe Autobuſſe mit Erfolg die Konkur⸗ 
renz mit der ſelbſtherrlichen Zufuhrbahn unternehmen kön⸗ 
nen. Auf dieſe Weiſe wird die Zufuhrbahn wohl oder übel 


gezwungen ſein, ſich mehr um das Publikum zu kümmern. 


enn Autobuſſe ſind heute ein Verkehrsfaktor, der nicht nur 
Zufuhrbahnen, sondern Staatseiſenbahnen mit immer grö⸗ 
ßerem Erfolg eine gefährliche Konkurrenz bereitet. Das 


Publikum will eben für ſein Geld bequem reifen. 


Teppiche dürſen nur am Vormittag geklopſt werden. 
Die im vergangenen Jahr herausgegebenen Vorſchrif⸗ 


ten beſagen, daß das Klopfen von Teppichen ausſchließlich 


am Vormittag bis um 11 Uhr zu erfolgen hat. Dieſe Vor⸗ 
ſchriften ſind in allen Häuſern ausgehängt. Da aber feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß ſie nicht eingehalten werden, haben die 


Verwaltungsbehörden eine Verordnung erlaſſen, in der an 


dieſe Vorschriften erinnert wird und in der die Polizei⸗ 
behörden aufgefordert werden, auf die Einhaltung der Vor⸗ 
ſchriften ſtreng zu achten. (a) 


Dem Mangel an Kleingeld 

ſoll nun endgültig abgeholfen werden. In erſter Linie kom⸗ 
men zur Ausgabe Silber⸗, Nickel⸗ und Bronzemünzen, und 
zwar für 15 Millionen Zloty bronzene Eingroſchenſtücke, 
für weitere 15 Millionen Zloty bronzene Zweigroſchenſtücke, 
für je 10 Millionen Zloty bronzene Fünfgroſchenſtücke und 


Sonnabend, den 1 


2. April 1930 


22. —— 


Einzlotyſtucke aus Nickel. Mit diejen Nickelzlotys hat die 
Staatliche Münze allerdings keinen guten Griff getan, dieſe 
Stücke find unbeliebt, weil ſie zu oft mit den Fünfzig⸗ 
Groſchenſtücken aus Nickel verwechſelt werden. Schließlich 
werden für 5 Millionen Zloty ſilberue Fünfzlolnſtücke ges 
prägt. Hier kann man nur den dringenden Wunſch äußern, 
daß in der Münze mehr Sorgfalt auf die Ausprägung dieſer 
Stücke verwendet wird. Die Ausrede, daß im Auslande, 
z. B. in Belgien, ein Teil Dieser Münzen geprägt worden 
iſt, und zwar mit etlichen Fehlern, hilft uns nicht weiter 
über die Unſicherheit im Verkehr mit gerade dieſen Fünf⸗ 
zlotyſtücken, bei denen man heute faſt niemals weiß, ob ſie 
echt ſind oder nicht. Denn der Klang iſt nach amtlichen 
Mitteilungen nicht immer maßgebend, aber auch nicht die 
Prägung. 

Zuſtellung gerichtlicher Schreiben durch die Paoſt. 

Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium iſt zur Aus⸗ 
arbeitung von Vorſchriften über die Zuſtellung gerichtlicher 
Schreiben in Zivilangelegenheiten durch die Poſtämter ge⸗ 
ſchritten. Durch die Poſt ſollen Vorladungen der Zivil⸗ 
abteilungen von Bezirks- und Kreisgerichten zugeſtellt wer⸗ 
den. Van dieſem Rechte werden auch die Kanzleien der 
Gehilfen Gebrauch machen können. (w) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

F. Wojcickis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lewicz, Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wulczanſta 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns Nachf., 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowͤſka 80. (p) 


Die blutigen Vorfälle in Ollnsz. 


die Polizei ſchießt. — Ein Arbeiter getötet, ſieben verletzt. 


Wir brachten geſtern, der Pat.⸗Agentur zufolge, die 
Nachricht über die Unruhen in Olkusz, bei denen die Polizei 
mit der Schußwaffe gegen die Arbeiter vorging. Ueber den 
Verlauf und die Urſache dieſes blutigen Zwiſchenfalls be: 
richtet der „Robotnik“ geſtern wie folgt: 


Die Direktion der Fabrik für Emailleartikel „Olkusz“ 
hatte beſchloſſen, die Arbeiterlöhne um 20 Prozent herab⸗ 
zuſetzen und außerdem über 300 Arbeiter zu entlaſſen. Unter 
den Entlaſſenen befanden ſich „merkwürdigerweiſe“ alle 
Vorſtandsmitglieder des örtlichen Metallarbeiterverbandes 
ſowie führende Mitglieder der P. P. S. Oeffentliches Ge⸗ 


heimnis war es aber, daß dieſe Entlaſſungen nicht durch 


ſachliche Gründe verurſacht wurden, ſondern daß an Stelle 
eines Teiles der Entlaſſenen B. B.⸗Leute angeſtellt werden 
ſollen; gehört doch der Direktor dieſer Fabrik, Otto, der 
„Sanacja“ an. Dieſe Maßnahme der Fabrikdirektion hat 
unter den Arbeitern ſelbſtverſtändlich große Empörung her: 
vorgeruſen. Dazu kam noch, daß bekannt wurde, Direktor 
Otto habe mit dem Sekretär der B.B. S. ein Uebereinkom⸗ 
men getroffen, demzufolge alle Arbeiter, die der B. B. S. bei- 
treten werden, wieder Arbeit bekommen können. Dies 
brachte die entlaſſenen Arbeiter noch mehr in Aufregung. 


Am Mittwoch verſammelte ſich nun vor der Villa des 
Direktors Otto eine große Anzahl von Arbeitern. Der Di: 
vektor wollte die Arbeiterdelegation jedoch nicht empfangen, 
indem er durch das Dienſtmädchen ſagen ließ, daß er be⸗ 
ſchäftigt ſei, und zwar eſſe er gerade Mittag. Dieſe geradezu 
herausfordernde Antwort des Direktors brachte die Arbeiter 
erſt recht in Wut. Sie drangen in die Villa ein und holten 
den Direktor heraus. Die Polizei war inzwischen aus allen 
nächſtgelegenen Polizeipoſten herbeigeholt worden. Als Di⸗ 
rektor Otto auf die Straße hinausgeführt wurde, wurde 


geſchont werden, ſehr geſchont. Nichts von dieſen furcht⸗ 
baren Geſchehnis darf mehr an ſie heran.“ 

Aber wie ſollte man das machen? Ihre gemarterte 
Seele ſchrie nach Klarheit, die ihr uiemand geben konnte. 
Aber wie die Dinge lagen, das mußte man ihr jagen. 

Hans Cleve befand ſich in Haft. Ihn hatte man mit 
dem Meſſer in der Hand bei dem Sterbenden angetrofſen, 
unter ſeinen Sachen hatte man Lottes Bild gefunden. Ein 
angefangener Brief an ſie, den er gleich nach ſeiner An⸗ 
kunft in Grachenberg geſchrieben, belaſtete ihn. Nur er 
kam als Täter in Frage. 

Wer ſonſt ſollte den Mord vegangen haben? Geyer 
war nicht beraubt worden. Seine goldene. Uhr, ein koſt⸗ 
barer Brillantring, den er am kleinen Finger trug, alles 
war da. Selbſt ſeine Brieftaſche mit dreißigtauſend Mark 
Inhalt hatte man unter ſeinem Kopfkiſſen wohlverwahrt 
geſunden. Kein Raubmörder hätte auf dieſe Sachen ver⸗ 
zichtet. 

Nein, Geyer war ſeinem Nebenbuhler zum Opfer ge⸗ 
fallen. Daran konnte mohl nicht gezweifelt werden. 

Sein Schwager? Ein Beamter der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion war dafür, ihn ſich näher anzuſehen. Man tat 
es. Aber war doch ſehr bald von der Unſinnigkeit diefes 
Verdachts überzeugt. Warum ſollte der Mann, der un⸗ 
beſcholten war, der eine gute Anſtellung im Geſchäfts⸗ 
hauſe ſeines Schwagers hatte, der mit ihm in gutem Ein⸗ 
vernehmen gelebt, was ſollte den dazu getrieben haben, 
ihn meuchelmörderiſch zu töten? 

Er hatte die ganze Nacht hindurch gezecht, hatte ſich 
nur, wie der Wirt und der andere Gaſt ausſagten, ein 
paarmal auf kurze Zeit aus der Gaſtſtube entfernt, um im 
Hofe feine Notdurft zu verrichten. Er war ſo ſchwer be⸗ 
zecht gewefen, daß er, als man die Tat entdeckte, auf dem 
Fleck einaeichlaien war. auf den man ihn aelckleunt batte. 


von der Polizei die erſte Gewohrſalve abgefeuert. Im Be: 
richt der „Pat“ heißt es, daß die erſte Salve in die Luft ab⸗ 
gefeuert worden ſei, doch wurde gerade bei dieſer erſten 
Salve der Arbeiter Eduard Majcheret, ein Mitglied der 
P. P. S., tödlich verletzt. Es folgten noch mehrere Salven, 
durch die ſieben weitere Arbeiter verletzt wurden. Außer⸗ 
dem erlitt eine Frau Verletzungen durch Kolbenſchläge in 
die Bruſt. 

Hierbei iſt zu bemerken, daß Direktor Otto von den 
Arbeitern nicht angerührt wurde. Auch haben die Arbeiter, 
bevor die Polizei ſchoß, dieſe nicht angegriffen. Erſt als die 
Polizei von der Waffe Gebrauch gemacht hatte, haben die 
Arbeiter gegen dieſe verſchiedene Gegenſtände, wie leere 
Flaſchen ufw. geschleudert. N 2 

Der ſchwerperletzte Arbeiter Majcherek iſt infolge allzu 
ſtarken Blutverluſtes geſtorben. N i 

Am darauffolgenden Tage haben die Arbeiter folgende 
Forderungen an die Fabrikleitung geſtellt: Zurückziehung 
der Entlaſſungen und der Lohnkürzung, ſowie Entlaſſung 
des Direktors Otto. Die Fabrikleitung lehnte dieſe Forde 
rung jedoch ab und droht mit Schließung der Fabrik. 


>» 
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Der „Robotnik“ verſieht dieſe Meldung mit folgenden 
Kommentar: Nach Sanok und Kaczanowka (wo ebenfalls 
auf Arbeiter geſchoſſen wurde) kommt nun Olkusz. Zum 
drittenmal in einer ganz kurzen Zeit macht die Polizei von 
der Waffe Gebrauch. Zum drittenmal iſt in dem amtlichen 
Bericht die Rede von einer „bedrohlichen Haltung der 
Menge“, immer wird auf irgendwelche „kommuniſtiſche 
Flugblätter“ hingewieſen, die ſpäter jedoch ohne Spur ver⸗ 
ſchwinden. Seltjan leicht wird zur Zeit der „Sanierung“ 
auf Staatsbürger geſchoſſen . 
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Sinnlos betrunken war der geweſen. In ſolchem Zuſtand 
mordet niemand. 

Nein, Weſtphal kam nicht als Täter in Frage. Er 
brachte die Leiche heim. 

Im Goldmann und Geyerſchen Geſchäftshaus wurde 
der Sarg aufgebahrt. Ida hatte es mit Goldmann be⸗ 
ſprochen, und er hatte es ſo angeordnet. Unter großer 
Beteiligung hatte man Jakob Geyer zu Grabe getragen. 
Auch Weſtphal war dabei. Er ſtand neben Ida am offenen 
Grabe. Der Totengräber reichte die Schaufel mit Erde 
jedem Leidtragenden hin, daß er die üblichen drei Hände 
voll Erde in die offene Gruft werfe. Als an Weſtphal die 
Reihe war, verhinderte es Ida dadurch, daß ſie an ſeiner 
Stelle zugrifſ. Ein Blick von ihr ließ ihn zurücktreten. — 

In Weſtphal hatte man ſich doch getäuſcht. Er ſchien 
doch nicht der oberflächliche lebensgierige Menſch zu ſein, 
für den man ihn all die Zeit gehalten hatte. Oder er hatte 
ſich von Grund auf geändert. Seit dem Tode Geyers war 
er wie ausgewechſelt. In der Firma fiel das allgemein 


auf. Hatte er ſchon immer feine Arbeit geleiſtet, jetzt 


ftürzte er ſich mit wahrem Feuereifer hinein. 

Die Bücherreviſion hatte auch nicht zutage gefördert, 
was man befürchtet hatte. Alſo man hatte Weſtphal zu 
Unrecht verdächtigt. Man ſah ihn jetzt mit ganz anderen 
Augen an als früher. 

Nur eine machte eine Ausnahme davon: das war feine 
Frau. Unter ihren ſuchenden Augen wand er ſich wie 
ein Wurm. Sie ſchienen bis auf den Grund ſeiner Seele 
zu ſehen. Er ging ihr jetzt nach Möglichkeit aus dem 
Wege. Es kam immer häuſiger vor, daß er gleich nach 
Geſchäftsſchluß in die Wohnung feiner Mutter ging und 
dieſe ihre ganze Ueberredungskunſt aufbieten mußte, um 


ihn zum Hinauiaehen in feine eigene Wohnung zu 
bemeaen. Tartſen una. ſalat.) 


* 
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Die Fiſchpreiſe vor den Feiertagen. 

Die Preiſe der Fiche betragen in der feßigen Vor⸗ 
ſeiertagszeit: lebende Karpfen 5 Zloty, Posner Zander 4 
Zloty, Schleie 3 Zloty, Meerſiſche 1.80 Zloty, Lachs 10 bis 
15 Zloty. Bemerkenswert iſt, daß die Preiſe im Verhältnis 
zum Vorjahre etwas höher find. Die größte Nachfrage 
herrſcht nach Karpfen und Zander. (a) 


Vor einer Lebens mittelzollerhöhung. 

Die Regierung hat dem Sejm einen Antrag auf Er⸗ 
höfeng des Zollſatzes für die in der Poſition 51, la und b 
des Zolltarifs genannten Fette zugeleitet, und zwar: a) tie⸗ 
riſche Fette, roh, zerlaffen; Knochenfett, unabhängig von der 
Meuge an freien Säuren; rohes Fett aus Wolle; b) tie⸗ 
vifche Fette, abgetröpfelt, verarbeitet, ſowie alle gehärteten; 
Oleomargarine; Abfallfette, außer den beſonders genann⸗ 
ten. Der Zollſaß ſoll von 1.50 Zloty auf 15 Zloty herauf⸗ 

ſetzt werden; jedoch ſoll der Finanzminiſter das Recht auf 
henehmigung des alten Zollſatzes bei der Einfuhr für tech 
niſche Zwecke haben. Außerdem wird die Möglichkeit erwo⸗ 
zen, den Zollſatz für raffinierte und nichtraffinierte Pflan⸗ 
zenfette zu prüfen. Ferner wird vorgeſchlagen, den Zollſatz 
für Zander und Hechte von 65 auf 100 Zlotn für 100 Kilo⸗ 
gramm zu erhöhen. 


Beflügelcholera. 

Das ſtädtiſche Veterinäramt macht bekannt, daß im 
Hauſe in der Rokicinſta 124 amtlich ein Fall von Geflügel⸗ 
cholera ſeſtgeſtellt wurde. 


Das Vermögen im alten Mantel. 

In der Tuszynſka 37 wohnt der Fleiſcher Chaim Ro⸗ 
feublun, bei dem wie alljährlich vor den Feiertagen eine 
gründliche Reinigung der Wohnung vorgenommen wurde. 
Bei dieſe Gelegenheit verkaufte er alle alten, abgetragenen 
Sachen, darunter auch einen alten Mantel ſeines Unter⸗ 
mieters Moſchok Rubin. Als dieſer aber erfuhr, daß ſein 
Mantel verkauft ſei, wurde er bleich und verlor die Beſin⸗ 
nung. Nachdem er zu ſich gekommen war, erzählte er, daß 
er in den Mantel alle ſeine Habe, beſtehend aus 500 Dollar, 
einen größeren Brillanten und alle für die Ausreiſe nach 
Amerika notwendigen Papiere eingenäht habe. Die Be⸗ 
ſtürzung war natürlich ſehr groß. Man hielt eine Beratung 
ab und kam überein, die ganze Angelegenheit geheim zu 
halten und auf eigene Fauſt die Suche nach dem Mantel 
aufzunehmen. Es gelang bald, den Mantel in dem Laden 
des Icek Jalubowicz in der Podrzeczua zu finden. Rubin 
zahlte den verlangten Preis und durchſuchte ſofort den 
Mantel nach den Wertsachen. Als er ſie unter dem Futter 
hervorzog, ſchlug Jakubowiez Larm und erhob Anſpruch 
darauf. Es entwickelte ſich ein allgemeines Handgemenge, 
dem erſt die Polizei ein Ende machte. Dieſe ſtellte den wah⸗ 
ren Sachverhalt feſt und übergab Rubin ſein Eigentum, 
doch mußte er Jakubowicz 300 Zloty Belohnung 0 

a 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein unehrlicher Dorſſchulze. 


In der Zeit vom Jahre 1923 bis zum Septembor 1927 
hatte der Angeklagte Jakob Zurek im Dorſe Dobra, Kreis 
Brzeziny, das Amt des Schulzen bekleidet. Zurek hat auch 
während ſeiner Amtstätigkeit Steuergelder von den Steuer⸗ 
zahlern entgegengenommen und dieſe Gelder dann an das 
Gemeindeamt oder durch die Poſtſparlaſſe an das Steueramt 
weitergeleitet. Im Auguſt des Jahres 1927 verzog Zurek nach 
dem Dorfe Bielawy, Kreis Lowicz, und erklärte dem Ge⸗ 
meindeſchulzen Kolaſinſki, alle erhaltenen Steuerbeträge in 
der Finanzkaſſe eingezahlt zu haben. Nach einiger Zeit wurde 
aber feft gell, daß Zurek ſich Steuergelder in der Höhe von 
3295,38 Zloth angeeignet hatte. Vor Gericht bekannte ſich der 
Angeklagte nicht zur Schuld. Nach Vernehmung der Zeugen 
verurteilte das Gericht den Angeklagten Jakob Zurck zu neun 
Monaten Gefängnis. (p) 


Brieflaften. 


Herrn Willy R. Das Geſetz macht keinen Unterſchied zwi⸗ 
hen einem Holzhaus einem gemauerten Hauſe. Laut Geſetz 
muß die Miete im voraus gezahlt werden. Wenn die Miete 
bis zum ſiebenten Tage des begonnenen Quartals nicht ent⸗ 
richtet wird, ſo kann der Hauswirt den Gerichtsweg beſchreiten. 
Wenn viele Hausbeſitzer von dieſem Recht keinen Gebrauch 
machen, fo #ft dies als Entgegenkommen dem Mieter gegenüber 
anziehen. 


S 


Achtung! 


Ude 


Im Verlage der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


iſt ſoeben eine Broſchüre unter dem Titel 


„Das Wohnungsproblem in Polen“ 
erichienen. Verfaſſer: Dr. Siegmund Glücks mann, Dlellt. 


Die Broſchüre enthält eine grundlegende Unterſuchung der Urſachen der 
beſtehenden Wohnungsnot und weiſt die Wege zu deren Beſeitigung. 


Der niedrige Preis von 50 Groſchen ermöglicht einem jeden den Erwerb dieſer Broſchüre 
Zu haben in der Adminiſtratlon der „Lodzer Volkszeitung“. 
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Zweiter Verhandlungstag. 


Als erſter wurde geſtern der Zeuge Korporal Dydak 
vernommen. Die Vernehmung dieſes Zeugen dauerte über 
zwei Stunden. Zeuge Dydak erzählt, daß er vom 15. Auguſt 
1925 bis zum Juli 1927 im Militärlrankenhauſe in Lodz 
gearbeitet habe. Dr. Labega ſei ſehr ſelten in die bakteriolo⸗ 
giſche Abteilung des Krankenhauses gelommen. Die Ana- 
lyſen der Magenfäfte haben die Schweſtern angefertigt. Dr. 
Labega hat nur eine Analyſe gemacht. Den Elsner kennt 
der Zeuge und erzählt, daß er dieſen im Juni 1928 durch 
die Benczkowſka kennengelernt habe. Die Benezkoweka habe 
ihm erzählt, daß fie Dr. Labega für den Elsner 150 Dollar 
gegeben habe. Sie habe ihm auch erzählt, daß ſie den Um⸗ 
ſtand, daß Dr. Labega im Krankenhaus amtieren wird, zur 
Befreiung des Elsner ausnützen werde. Der Vorſitzende 
erinnerte daranıf den Zeugen, daß dieſer im erſten Prozeß 
anders ausſagte. Der Zeuge verteidigte ſich damit, daß das 
ſchon lange her iſt und er ſich nicht an alles erinnern könne. 
Von der Benczbowſka ſollte der Zenge 500 Zloty ſür die 
Beobachtung des Angeklagten Labega erhalten. Die Bencz⸗ 
toroffa war nämlich nicht ganz ſicher, ob Dr. Labega die 
Analyſe für den Elsner ſelbſt machen werde. Der Ver⸗ 
teidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Szurlej, fragte den 
Zeugen, ob er noch andere Militärärzte in die Affäre habe 
hineinziehen wollen. Darauf erklärte der Zeuge, er habe 
in der Gendarmerie gejagt, die Majore Kurykim und Lipfki 
hätten auch Rekruten vom Militärdienſt befreit. Hiervon 
habe er von der Benczkowſka erfahren. Bei der Gegenüber: 
ſtellung erklärt die Benczkowſka, den Dydak zu lennen, ſagte 
aber, daß Dydak und Placheimffi zu einer Bande gehören, 
unnd daß fie Dydak mie erzählt habe, Dr. Labega 150 Dollar 
gegeben zu haben. 

Die Zeugin Gordon, Schweſter des Roten⸗Kreuz⸗ 
Spitals, erzählt, daß ſie die Benczlowſka in der Wohnung 
des Dr. Laboga geſehen habe. Darauf wurde der Zeuge 
Plachcinſki vernommen. Plachceinſki erzählte, daß die Bencz⸗ 
kowfla dem Angeklagten einen Teppich geſchenkt habe. Von 
der Benczkowſta weiß der Zeuge, daß fie vor dem Kriege 
zwei Prozeſſe wegen Rekrutenbefreiung gehabt habe. Auf 
die Frage des Vorſitenden, ob er vermögend ſei, antwortete 
der Zeuge Plachcinfti, daß er ein Haus beſitze. Der Zeuge 
Joſef Stemplewfki bringt nichts Neues in die Verhandlung. 

Der Zeuge Broniflaw Matuszewfki erzählte, daß er 
vor dem Militärkrankenhaus als Schild wache geſtanden und 
die Benczkowſka einige Male zu Dr. Labega habe gehen 


chen. 
Als nächſter wurde der Zeuge Eugen Elsner vernom⸗ 
„5b 


Am Scheinwerfer. 


Wir können prügeln und werden prügeln. 


Der polniſche Staat hat da einen lüchtigen Polizei⸗ 
lomntandanten, ſelbſtverſtändlich auch einen ten, denn 
wer heute etwas in Polen bedeuten will, der muß eben 
diefen Titel haben. Der betreffende Poligeilommandant 
heißt Jagrym Maleſchewſki und leitet die Polizei in unſe⸗ 
rem Staate, bekleidet mithin einen ehrenvollen Poſten, vor 
dem wir ſchäbige Ziviliſten voll Ehrfurcht daſtehen. Wir 
haben vor jedem Polizeirock Reſpekt umd wenn wir erſt 
einen ſolchen mit breiten ſilbernen Treffen jehen, dann 
drücken wir uns ſcheu an die Mauer und ſuchen das Weite. 

Wahrſcheinlich war Herr Oberſt Jagrym Maleſchewfki 
von unſerer Ehrfurcht nicht genügend überzeugt, well er an⸗ 
läßlich der Emweihung einer Polizeiſchule in Wiellie Moſty 
in ſeiner Feſtrede u. a. ſagte: „Wir können prügeln und 
werden prügeln“. Die Sache war damals ſehr verlockend 
und jo mancher Redalteur verſpürte die Luſt, die ſimureiche 
Nede des Herrn Oberſten ſeinen Leſern zu verdolmenſchen. 
Doch war das ein wenig riskant, nicht etwa deshalb, da 
damals noch das Preſſedekret in Kraft ſtand, fondern, da 
man nicht wußte, wie der Herr Kommandant eine jolde 
Veröffentlichung auffaſſen wird. Schließlich fand ſich einer, 
ein gewiſſer Niemojewſki von der „Mysl Niepodlegla“ in 
Warchau, der die Rede des Herrn Kommandanten ſeinen 
Leſern verdolmetſchte. Er iſt aber an die ſalſche Adreſſe 
gekommen, denn der Herr Kommandant war über die Ver⸗ 


Aung! 
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Der Prozeß gegen Dr. Labega. 


men. Der Zeuge ſagte aus, daß er die Benczkowſka in 
Tomaſchow kennengelernt habe, wohin er zur Kommiſſion 
gefahren ſei. Doch habe er mit der Benczkowſka nichts zu 
tun gehabt. Der Vorſitzende fragte darauf den Zeugen, 
warum er in der Unterſuchung anders ausgeſagt habe. Dar⸗ 
auf erklärte der Zeuge, daß er in der Gendarmerie den gan⸗ 
zen Tag über vernommen worden ſei, und daß er beim 
Unterſchreiben des Protokolls ſelbſt nicht gewußt habe, was 
er amterihreibt. Nach der Unterſuchung durch die Militär⸗ 
kommiſſion habe er einen Zettel erhalten mi der Weiſung, 
in das Militärkrankenhaus zu gehen. Da ihm die Bencz⸗ 
kowſka aber gejagt habe, daß er noch warten ſolle, ſei er erſt 
mach einigen Tagen hingegangen. Im Kranlenhaus wurde 
er von zwei Aerzten unterſucht, doch könne er ſich nicht er⸗ 
innern, ob einer von ihnen Dr. Labega geweſen ſei. Von 
ſeiner Befreiung vom Militärdienſt habe er erſt in der 
P. K. U. erfahren. 

Zeuge Oberſt Joſef Gurtsmann, Kommandant des 
Militärkrankenhauſes in Lodz, erzählt, daß er Dr. Labega 
den Befehl gegeben habe, ſich nur in wichtigeren Angelegen⸗ 
heiten an ihn zu wenden. Er habe dem Angeklagten un: 
bedingtes Vertrauen entgegengebracht und ihn als einen 
guten Offizier und Kollegen betrachtet. Davon, daß Dr. 
Labega ein Kartenſpieler iſt, habe er von deſſen Frau er⸗ 
fahren. Von irgendwelchen Machenſchaften habe er nichts 
gewußt. Erſt als die Affäre an den Tag gekommen war, 
habe er davon erfahren. 

Der darauf vernommene Wachtmeiſter der Gendar⸗ 
merie Glaſünſki hat ſeinerzeit die Unterſuchung gegen Elsner 
geführt. Der Zeuge erklärte, daß man Elsner keineswegs 
gedroht und Elsner nur die Vermittler angegeben habe. 
Der Vorſitzende erſucht den Gerichtshof, den Zeugen Dr. 
Woloszynowfti zu vernehmen. Dr. Woloszynowſti ſoll ſeſt⸗ 
ſtellen, ob die Benczkowfſla in den Rekrutenbefreiungen ver⸗ 
mitlelt hat. Der Verteidiger des Angeklagten opponiert 
gegen dieſen Antrag und erklärt, daß Dr. Woloszynowfki 
mit dem Prozeß des Dr. Laboga nichts zu tun habe. Das 
Gericht boſchließt, Dr. Woloszynowſki zu vernehmen und 
ordnet eine Pauſe au. Nach der Pauſe wird Dr. Woloszy⸗ 
nmoffi vernommen. Vorſihender: „Hat die Benczkowfla 
Ihnen eine Uhr geſchenkt?“ Dr. Woloszynowfli: „Ja.“ — 
Vors.: „Und einige hundert Zloty für die Befreiung der 
Rekruten?“ Dr. W.: „Ja.“ — Vorſ.: „Wann haben Sir 
die Uhr erhalten?“ Dr. W.: „Einige Monate vor Aus⸗ 
händigung der Beſtechungsgelder.“ Damit wurden die 
Verhandlungen geſchloſſen. Heute findet keine Verhandlung 
ſtart. Das Urteil wird Montag erwartet. (p) 


öffentlichung ſeines weiſen Ansſpruches gar nicht erbaut und 
übergab den Preſſeſünder obendrein noch dem Staatsan 
walt. Polizei und Staatsanwalt, das iſt zweifellos ei 
ehrenvolle Geſellſchaft, aber fie ſchlägt einem Redakteur nich 
mmer gut an und beim Redakteur Niemojeroikt hat fie auch 
nicht gut angeſchlagen, denn der Sond Grodzki in Warſchar 
ſchickte ihn auf 14 Tage in die Staatspenſion. 

In feiner argen Bedrängnis erhmerte ſich der Preſſe 
fünder an das Bezirksgericht und rief die hohe Gerichts⸗ 
inſtanz um Hilfe an. Er hatte Glück gehabt, denn das Be⸗ 
zirksgericht ſprach ihn frei. Was dem einen Rocht iſt, dann 
muß es auch dem anderen billig ſein, und das Gericht ſtellte 
ſich auch auf den Standpunkt, daß, wenn der Hauptkomman⸗ 
dant fo reden konnte, dann konnte auch der Redakteur ſe 
ſchreiben. 

Es ſieht gerichtlich nachgewieſen, daß der höchſte Pos 
lizeibeamte im polniſchen Staate tatfächlich bei der Eröff⸗ 
nung der Polizeiſchule in Wielkie Moſty geiagt hat: „Win 
können prügeln und werden prügeln“. Das hört ſich gang 
nett an, nicht wahr, überhaupt aus dem Munde eines Poli⸗ 
ze kommandanten. Aber man muß den Sinn dieſer Worte 
verſtehen, bevor man ſie ſchätzen lernen will. Gewiß iſt das 
nicht ſo zu verſtehen, daß die Polizei prügelt. Unſere Poli⸗ 
zei prügelt doch nicht. Nein, daran glauben wir ganz eins 
ſach nicht! ... Sie wird auch in Zukunft nicht prügeln, 
denn ſie ſteht viel zu erhaben da, um zu | olchen barbariſcher 
Mitteln Zuflucht zu nehmen. 

In unſerem leben Vaterlande ift es ſeit drei Jahren 
fo Brauch und Sitte, daß man vom Prügeln redet. Ein 
anderer Oberſt, der noch über dem Polizeikommandanten 
ſteht, hat ſchon ganz anders geſprochen. Er ſprach vom 
„Kaputthauen“ der Knochen, aber ſoviel wir wiſſen, und 
das ſoll hier zu feiner Ehre gejagt ſein, hat er noch nieman⸗ 
dem die Knochen kaputtgehauen. 


Kunft. 


Tanzvorführungen der Tanzſchule von Steſanſa Paszke. 
Nach dem Beiſpiel der Vorjahre veranſtaltet die Schule für 
Plaſtit und Rhythmik von Stefanja Paszle am Sonntag, den 
13. April, um 12.30 Uhr vormittags, im Stadttheater öffent⸗ 
liche Vorführungen der Schülerinnen und der Lehrerin. Die 
muſtkaliſche Begleitung hat Herr M. Gomolka übernommen. 
Die Dekorationen und Koſtüme ſind nach dem Entwurf des 
Kunſtmalers ausgefertigt. 

Die Gaſtſpiele des Warſchauer Balletts. Die Ankündigung 
der Gaſtſpiele des bekannten Warſchauer Balletts in vollem 
Beſtande mit der Primaballerina Halina Szmolz und dem 
Ballettmeiſter Piotr Zajlich an der Spitze, hat in den künſt⸗ 
leriſchen Kreiſen unſerer Stadt das größte Intereſſe hervor⸗ 
gerufen. Im Programm: „Pietruszka“ von Straminifi 
Scheherezade“ von Rimskii-Korſſalom ſuwie anderes. 
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r. 10 Celan 


1 Hinter den Kuliſſen einer Induſtriellen familie. 


Grund zielſti zu drei Jahren Gefängnis veeurteilt. 


„Der Prozeß gegen den Schwiegerſohn des Induſtriellen 
Emil Eiſert, Grudzielſki, geht feinem Ende entgegen. Die 
letzten Zeugen haben in der Donnerstagverhandlung aus⸗ 
geſagt. Ihre Ausſagen underſcheiden ſich jedoch nicht im 
geringſten von denen der früheren Zeugen und entblößen 
ben wahren Charakter der im Prozeß verwickelten Perſonen 
nur noch mehr. Der Prozeß läßt mit rückſichtsloſer Deut⸗ 
lichleit erkennen, welche Sitten⸗ und Charakterloſigleit ſich 
hinter den feinen Manieren und der eleganten Kleidung 
dieſer „beſſeren“ Leute birgt. 


Ein Zeuge, der nichts weiß. 


Im weiteren Verlauf der vorgeſtrigen Verhandlung 
fügte der geweſene Diener des Eiſertſchen Hauſes, Iwolflk, 
and. Der Zeuge tritt in Gefängniskleidung auſ, da er 
wegen Diebſtahls eine Geſängnisſtrafe abſitzt. Der Zeuge 
follte ausſagen, daß Eiſert und Grudzielſki ihn überredet 
haben, während des Scheibamgeprozeſſes falſche Ausſagen 
zur machen. Der Zeuge erklärt jedoch, daß ihm Eiſert und 
Grudzielſki nur geſagt haben, er joll alles das erzählen, 
was er über die Beziehungen Klobs zu Frau Eiſert weiß. 
Und da er darüber nicht viel wußte, konnte er auch nicht 
viel ausſagen. 


Wie Klob in das Eiſertſche Haus kam. 


Längere Zeit nimmt hierauf das Verhör der Frau 
Bagodzinika, eine Schweſter von Frau Eiſert, in Anſpruch. 
Die Zeugin ſagt aus, daß ſie Klob vor Jahren in einer 
Geſellſchaft ſehr eruſter Leute keunen gelernt und ihn ſpäter 
im das Haus ihrer Schweſter eingeführt habe. Klob habe 
darauf ſehr oft in der Eiſertſchen Villa in Konſtancin Ver 
aalche abgeſtattet, noch ehe er dort Wohnung genommen 
hatte. Mit Herrn Eiſert habe Klob freundſchaftliche Be⸗ 
Yiehungen gepflogen. Anders jedoch war das Verhältnis 
des Herrn Eiſert zu Grudzielſki, von dem er ſtets eine 
ſchlechte Meinung hatte. Uebrigens ſei das Verhälmis 
Eiſerts zu ſeinem Schwiegerſohn ſtets von ſeiner Stimmung 
gegenüber ſeiner Tochter abhängig geweſen. Seiner Toch⸗ 
ter ſtand Herr Eiſert manchmal ſogar feindlich gogenüber. 


Der Sohn ſtirbt, der Vater ſpielt Karten. 


Auch habe Eiſert ſeinen Kindern wenig Liebe entgegen⸗ 
gebracht. So habe er, als ſein Sohn ſtarb, im Kaufmanns⸗ 
verein geſeſſen und jet erſt nach Hauſe gekommen, als ihm 
die Nachricht vom Tode ſeines Sohnes überbracht worden 
war. Das eheliche Verhältnis habe die Zeugin anfänglich 
für gut gehalten und ſei erſtannt geweſen, als fie die Nach⸗ 
richt von der Scheidung der Eheleute Eiſert erhielt. 
Rechtsanwalt Rodys: „Sit Ihnen der Inhalt der 
Scheidungsklage, die Grudzielfki anfänglich gegen ſeine 
Frau eingereicht hatte, bekannt?“ 
Zeugin: „Jawohl. In der Klage waren ſchwere Vor⸗ 
an leben Frau Grudziellka wegen Ehebruches mit Klob 
halten.“ 


Der Kampf um die Möbel. 


* Rechtsanwalt Rodys: „Was iſt Ihnen über den Kon⸗ 
flikt zwichen Eiſert und Klob wegen der von Eiſert abge⸗ 
holten Möbel bekannt?“ 

— „Ach, das war ſchrecklich. Zweimal hat ſich dies 
zugetragen. Eines Tages rief mich meine Schweſter an, 
ich möchte ſie retten kommen, weil ihr Mann ſie beraube. 
Ich kam alſo mit Polizei angelaufen und ſah vor dem Haufe 
einen Möbelwagen ſtehen. Als ich mit einem Oberpoli⸗ 
ziſten das Haus betrat, wollte mich Eiſert hinauswerſen.“ 

RechtsanwaltRodys: „Was wollte Eiſert fortnehmen?“ 

— „Alles. Aber micht fortnehmen, ſondern rauben. 
Er brach die Schlöſſer auf, riß Leuchter und Bilder herunter, 
dertrümmerte, was nur ging.“ 

Rechtsanwalt Rodys: „Wollte Herr Eiſert auch das 
Schlafzimmer der Frau Eiſert fortnehmen?“ 

— „Ja. Er ſtürzte ſogar in das Schlafzimmer, als 
meine Schweſter im Bett lag.“ 


Hutkepack⸗ Spiel Eiſert—Klob. 


Rechtsamwalt Rodys: „Wie war es mit dem Mutter⸗ 
goktesbild, das Mob mit Fuͤßen getreten haben ſoll.“ 

— Ach, nichts derartiges iſt geſchehen! Das Bild war 
geweiht und darum wollte es die Schweſter nicht heraus⸗ 
geben. Herr Klob nahm alſo das Bild und trug es vor ſich 
hin. Herr Eiſert ſprang ihm aber auf den Rücken und wurde 
auf dieſe Weiſe von Klob aus dem Zimmer getragen.“ 
Des weiteren jagt die Zeugin Lagodſinſta aus, daß die 
Frau Grudzielſka ihren Mann über alles geliebt habe. Sie 
erinnert auch an die von Klob durchgeführten Transaktio⸗ 
nen mit Aktien, als er eine kurze Zeit Direktor der Indu⸗ 

riewerke von Emil Eiſert war. 

Rechtsanwalt Rodys: „Wie verhielt ſich Herr Eiſert 
zum Projekt einer Heirat von Frau Grudzielſla mit Klob?“ 

. „Anfangs wohlwollend und nannke Klob einen tüch⸗ 
tigen Menschen. Später war er aber gegen die Eheſchlie⸗ 
ßung. Klob war zu der Familie Eiſert ſehr hingezogen und 
erwies den Damen viel Aufmerkſamkeit, indem er für ihr 
Wohlergehen mehr ſorgte als Eiſert.“ 


Eiſert in Angſt um ſein Leben. 


Der nöchſte Zeuge Szeller, Chauffeur bei Eiſert, er⸗ 
dhll wie die Sachen aus da en Haufe 1 5 N 
Scheidung fortgenommen wurden. Mob wollte ein Beld 


vicht herausgeben und ſtieß mit dem Fuß in das Bild. Das 


Bild war ſehr wertvoll und wurde von Eiſert aus Italien | 


bezogen. Der Zeuge erzählt, daß Eifert um fein Leben ge 
bangt hat und ſich fürchtete, mit feiner Frau in einem Zim⸗ 
mer zu ſchlafen. Der Diener Chodorowſti habe ihm von 
höchſt unmoraliſchen Sachen, die ſich in den Zimmern ab⸗ 
ſpielen, erzählt. Auf eine Zwiſchenfrage eines der Richter 
erwidert der Zeuge, daß dieſe „Sachen“ Frau Eiſert und 
Klob betreffen. 
Was die Experten ſagen. 


Der Sachverſtändige Dr. Humel ftellt ſeſt, daß K. ob 
eine Kugel in aufrechter Lage traf, eine weitere Kugel in 
hinübergebeugter Lage und die dritte Kugel wurde auf ihn 
abgeſchoſſen, als er bereits am Boden lag. 

Der Kaligraph Szymankiewiez behauptet mit aller Be⸗ 
ſtimmiheit, daß die Unterſchrift Eiſerts auf den von Gru⸗ 
dzielſti in Umlauf geſetzten Wechſeln gefälſcht war. 


Die Rede des Staatsanwalts. 

Die geftrige Verhandlung des Grudzielſti⸗Prozeſſes 
wurde um 10.15 Uhr eröffnet. Der Gerichtsſaal iſt über⸗ 
füllt. Rechtsanwalt Rodys überreicht dem Gericht die 
Briefe Klobs an Eiſert und Grudzielfki, ſowie eine Kopie 
des Cheſcheidungsbeſchluſſes. Ein Teil der Briefe wird den 
Akten beigefügt und die Beweisaufnahme geſchloſſen. 

Staabsanwalt Ran zee erhält das Wort, der ausführt: 


Der angeklagte Grudzielſki 
— , rr ]ð . ß ]ðͤ d ⁵˙ %—o . 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 12. April. 


Bolen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.30 —13.30 Schallplattenlongert, 15.15 Vortrag „Napo⸗ 
leon und Polen“, 15.35 Vortrag über Alexander Fredro, 
16.30 Schallplattenkonzert, 17.45 Kinderſtunde, 19.20— 
19.50 Orgelkonzert, 2020.30 Vortrag „Die Tiere im 
Dienſte der Wiſenſchaft“, 20.30 Abendkonzert, 22.15 Be⸗ 
tanntmachungen und Neuheiten, 23—24 Tanzmufik. 

Warſchan (212,5 153, 1411 M.). 
12.10 Schallplattenkonzert, 13.10 — 20.30 Vorträge, Kon⸗ 
zert, 20.30 Leichte Muſik, 23 Tanzmuſtk. 

Rattowig (734 kHz, 408,7 M.). 
12.05 und 16.20 Schallplattenkonzert, 17.45 Jugendſtunde, 
20.30 Leichte Muſik, 23 Tanzmuſik. 

Krakau (959 155, 313 BL). 
1205 und 16.40 Schallplattenkonzert, 17.15— 19.58 Vor⸗ 
träge, 20.30 Leichte Muſik, 23 Tanzmuſik. 

Poſen (896 1 z, 335 M.). 
13.05 Schallplattenkonzert, 19.20 Orgelkonzert, 
Leichte Muſik, 22.15 Tanzmuſik, 00.01 Nachtkonzert. 


Auen. 


Berlin (716 13, 418 M.). 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhaltungs⸗ 
konzert, 20 Für oder wider Mahagoni?, 21 Heiterer 
Wochenſchluß. 

Breslau (923 103, 325 M.). 
12.10 und 13.50 Schallpfattenkonzert, 16.30 Unterhal⸗ 
tungsmuſik, 19.50 Hinter den Kuliſſen einer Theaterpre⸗ 
miete, 22.40 Unterhaltungs: und Tanzmuſik. 

Frankfurt (770 1 ;, 390 N.). 
12.40 lplattenkonzert, 14 udſtunde, 16 Konzert, 
1030 Bienen aan un 5 0 Eine Mufter⸗ 
Generation, 21 Luſtiger Abend. 

Hamburg (806 153, 37% M.). 
7.20 Schallplattenkonzert, 16 Kleines Eibenſchütz⸗Konzert, 
19 Das Ewaler Konzert, 20 Schauspiel „Alt⸗Heidelberg“, 
23 Danzfunk. 

Köln (1319 165, 227 M.). RZ 
7, 10.45 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags⸗ 
must, 15 Märchenſpiel „Dornröschen“, 17.30 Kammer⸗ 
muſik, 20 Luſtiger Abend. 

Wien (581 155, 517 M.]. 
11 Schallplattenkonzert, 15.15 Nachmitiagskonzert, 17.40 
Kammermuſik, 19.30 Drama Werther“, anſchl. Tages⸗ 
dienſt, danach Abendkonzert. 


20.30 


„Hochverehrte Gerichtsherren! Die am 3. Oktober 1928 
durch Grudzielſki abgefenerten Schüſſe trafen in das tiefe 
Dunkell der Nacht unſerer Geſittung. Fünf Tage währt der 
Kampf um die Wahrheit in dieſem Prozeß. Aber die Wahr⸗ 
heit war nicht in allen Ausſagen der zahlreichen Zeugen 
objekriv. Die Formulierung der Wahrheit ſtößt auf außer⸗ 
ordentliche Schwierigkeiten. 

Ein Teil der- Zeugen betonte den ſchlechten Charakter 
Klobs, andere haben den Edelmut Grudzielſkis hervor⸗ 
gehoben. Unter ſolchen Umſtänden geſtaltet ſich die Anklage 
ſehr Schwer, da man ſehr leicht ſowohl den Angeklagten, als 
auch den Getöteten verletzen kann. Wir kommen zum Epi⸗ 
log, zum Urteil über das zweite Opfer des Tanzes um die 
Eiſertſchen Millionen. 

Die Schüſſe Grudzielflis waren Falſchheit und Lüge. 
Wären die Kugeln im Jahre 1925, 1926 oder 1927, alſo 
damals abgefeuert worden, als Klob den Angeklagten Gru⸗ 
dzielſti einen Brandſtifter nannte, jo hätte damals die Ge⸗ 
ſellſchaft, der edelſte Teil der öffentlichen Meinung und das 
Hohe Gericht dieſe Tatſache noch begriffen und den Ange⸗ 
klagten vielleicht auch rehabilitiert. 

Stefan Grudzielſki, der frühere Leutnant der deutſchen 
Armee, gehört zu dem Menſchentyp der Nachkriegs⸗ 
zeit, den Remarque in ſeinem Werk „Im Weſten nichts 
Neues“ beschreibt. Die Remarqueſche Schablone muß dahin 
ergänzt werden, daß Grudzielſki als Menſch ohne Charakter, 
als großes Kind ohne moraliſche, ethiſche und rechtliche 
Hemmungen erſcheint. Er iſt ein Menſch, der nicht arbeiten, 
aber doch genießen will. i 

Wenn er vorteilhafte Eigenſchaften beſitzt, ſo doch nur 
ſolche jür Frauen, alſo Elemente, die verursachen, daß ſich 
Frauen in ihn verlieben. Dieſer Mewch verfügt über ein 
Reitertemperament.“ 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede ſchilderte der Staats⸗ 
amwalt die Beziehungen Grudzielſtis zu Klob, zur Eiſert⸗ 
ſchen Familie uſw. und ſuchte ihn in ein Licht zu ſetzen, das 
die Anwendung des höchſten Strafmaßes für Totſchlag ge⸗ 
boten erſcheinen ließ. a 


Das Urtell. 


In den ſpäten Abenbftunden wurde das Urteil gefällt. 
Es lautet: Grudzielſti wird für Totſchlag im Afſekt zu drei 
Jahren Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft verurteilt. 

Da der Angeklagte 1% Jahre in Unterſuchungshaft 
war, fo verbleibt ihm mur noch eine Strafe von 1½ Jahren. 
Wie verlantet, ſoll er nicht die Abſicht haben, gegen diefes 
Urteil Berufung einzulegen. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Einberuſung des Parteirates. 
Die 4. Sitzung des Parteirates wird hierdurch für Sonn⸗ 
tag, den 13. April, 9.30 Uhr morgens, nach Lobz einberufen. 
Der Borfigenbe. 
Sitzung des Bezirfsvorftanbes. 


Heute, um 5 Uhr uachmittags, ſindet eine Sitzung des 
Bezirksvorſtandes ſtatt. Der Borligenbe. 


Schachſektion des K. u. B. B. „Fortſchritt“. Mitglie⸗ 
derverſammlung. Am Sonntag, den 13. d. M., um 
11 Uhr vormittags, findet im Parteilokal, Petrikauer 109, 
eine ordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Protokollverleſung, 2. Be⸗ 
richt des Vorſtandes, 3. Bericht der Reviſionskommiſſion, 
4. Allgemeines. Die Mitglieder der Schachſeltion werden ge · 
beten, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. Der Vorſtand. 


Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. Hiermit wird bekanntgegeben, 
daß am Sonnabend, den 12. d. M., um 7 Uhr abends, im 
Parteilokal, Cyganka 14, eine gemeinſame Verwaltungsſitzung 
von der Partei und der Jugend ſtattfindet, zu der auch der 
An eingeladen wurde. Um zahlreiches Erſcheinen wird 
erſucht. 


Denticher Sozial. Jugendbund Polens. 


Bezirksratsſitzung. Sonntag, den 13. April, um 9 Uhr 
vormittags, findet in der Petrikauer 109 eine Bezirksrats⸗ 
ſitzung des Jugendbundes ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
vier Punkte: 1. Protokollverleſung. 2. Berichte. 3. Der 1. Mai. 
4. Das „rote Weltlager“. 5. Erſatzwahl. 6. Allgemeines. Jede 
Ortsgruppe des Jugendbundes entſendet zu der Bezirksrats⸗ 
ſitzung zwei Delegierte. Außerdem nehmen daran die Vertreter 
der Partei und die Mitglieder des Bezirksvorſtandes teil. 

Lichtbildervortrag. Sonntag, den 13. April, abends 6 Uhr, 
ſindet in der Wohnung des Gen. Süßmilch, Kilinſliego 229, 
deb Lichtbildervortrag Tate, Um pünktliches Erfcheinen wird 
gebeten. ® 
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Wir warten auf dich! 
Bist du schon 


Leser der 
„Lodzer Volkszeitung“? 
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Aus dem Reiche. 


Die feindlichen Brüder. 
Zwei Bauerngehöſte eingeäſchert. 


In dem Dorſe Skomlin, Kreis Wielun, beſaßen die 
beiden Brüder Franciszek und Antoni Wydmych dicht neben⸗ 
einander ihre Anweſen. Zwiſchen beiden beſtand jeit langem 
eine Feindſchaft, die ſo weit ging, daß ſie ſich gegenſeitig mit 
Ermordung oder Brandſtiftung bedrohten. In der geſtri⸗ 
gen Nacht nun entſtand in dem Anweſen des Franciszek 
Wydmoych ein Brand und ganz kurze Zeit darauf auch im 
Gehöft ſeines Bruders. Und che wirkſame Hilfe zur Stelle 
war, ſtanden beide Anweſen in Flammen. Mit Ausnahme 
der Wohnhänſer, die gerettet werden konnten, verbrannten 
die Scheunen, die Ställe und Schuppen mit dem lebenden 
und toten Inventar im Geſamtwerte von 50 000 Zloty. 
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß Brandſtif⸗ 
tung vorliegt, doch konnte der Täter bisher nicht ermittelt 
werden. (a) 

* 

Der Hährige Sohn des Bauern Malajka aus dem 
Dorfe Grabinow im Kreiſe Konin entwand ſeiner Mutter 
vorgeſtern früh eine Schachtel Zündhölper und begab ſich 
damit hinter die Scheune des Nachbarn Albert Schwarz, 
wo er zu ſpielen begann. Plötzlich fing das Stroh Feuer, 
das ſich mit großer Schnelligkeit über die Scheune und dann 
über das ganze Anweſen ausbreitete. Jegliche Hilſe kam 
zu ſpät. Das Wohnhaus, die Scheune, der Stall mit zwei 
Kühen und einem Pferde und alle landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
räte wurden ein Raub der Flammen. Der Schaden beträgt 
gegen 40 000 Zloty. Während der Rettungsarbeiten wurde 
Albert Schwarz ſo ſchwer verletzt, daß er in das Kranken⸗ 
haus nach Konin gebracht werden mußte. (a) 


Wieder ein Todesurteil. 


Vor dem Bezirksgericht in Lida wurde der Prozeß ge⸗ 
gen den Friſeur Ignacy Wrublewſki verhandelt, der vor 
einem Jahre ſeine Geliobte ermordet und dann die Leiche 
zerſtückelt und vergraben hatte. Wrublewſki wurde zum 
Tode durch Erhängen verurteilt. 


Die Spielhölle in der Bank. 


Warſchau, 11. April. In Krakau hat die Sicher 
heitspolizet in den Räumen einer Bankgenoſſenſchaft eine 
Spielhölle aufgedeckt, an der hervorragende Vertreter der 
Krakauer Bank⸗ und Geſchäftswelt beteiligt waren. 60 Per⸗ 
ſonen ſtehen unter dem Verdacht, ſeit längerer Zeit dieſer 
Spielhölle angehört zu haben. Die ganze Affäre kam durch 
einen reichen Gutsbeſitzer, Staniffard Zarzerki, an den Tag, 
der in der Bauk 200 000 Zloty verſpielt und dann die 
Staatsanwaltſchaft benachrichtigt hatte. In dem Bank⸗ 
gebäude (Genoſſenſchaftsbank für Handel und Gewerbe) 
befand ſich gleichfalls eine Vereinigung reicher Landwirte, 
in der das Haſardſpiel aufgenommen wurde. In der Nacht 
ſiedelte man gewöhnlich nach den Räumen der Bank über, 
wo man bis zum Morgen weiterſpielte. „Sicheren“ Kun⸗ 
den, denen das Geld ausging, wurden ſofort aus den Gel⸗ 
dern der Bank Kredite gewährt. Der Gründer der Bank 
und wahrſcheinlich auch des Spielklubs iſt der Direktor der 
Krakauer Handwerkerkammer Jan Wolny, der vor einigen 
Tagen im Zusammenhang mit der Affäre geflohen iſt. 


Kaliſch. Bäckerſtreik. In einer der größten 
mechaniſchen Bäckereien von Kaliſch, in der 30 Geſellen an⸗ 
gestellt find, brach geſtern ein Streik aus. Die Bäcker ver⸗ 
langen eine 50prozentige Lohnerhöhung und Vergütung für 
den Stillſtand während der jüdiſchen Feiertage. Der Streik 

t auch auf andere Bäckereien übergegriſſen, ſo daß die Be⸗ 
Fe beſteht, daß Kaliſch in den Feiertagen ohne Brot 
ſein wird. (a) 

Radomſk. Furchtbare Rache eines Neben⸗ 
buhlers. Die Einwohnerin des Dorſes Plawno, Kreis 
Radomſk, Franziska Lekſa, hatte ſehr viele Verehrer. Zu 
gleicher Zeit bewarben ſich um fie auch der 19 Jahre alte 
Joſef Chojnacki aus dem Dorje Gidle und ein Viktor Kli⸗ 
minſki aus demſelben Dorfe. Anfänglich hatte das Mädchen 
beiden jungen Männern die gleiche Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt, doch wandte ſie ſich dann Chojnacki als dem reiche⸗ 
ren zu. Sein Rivale Kliminfki beſchloß, als er dies merkte, 
Rache zu nehmen. Vorgeſtern erwartete er Chojnacki auf 
der Chauſſee, als dieſer von der Braut zurückkehrte. Er 
überfiel ihn von hinten und brachte ihm mit einem Meſſer 
eine ſchwere Wunde am Kopf bei. Als Chojnacki bewußtlos 
zuſammenbrach, ſchlitzte er ihm den Bauch auf, ſodaß die 
Eingeweide heraustraten. Nach der Tat ergriff er die Flucht. 
Erſt geſtern früh wurde Chojnaeki von Bauern gefunden, 
die ſofort die Polizei verſtändigten. Die Leiche wurde nach 
dem Proſektorium in Radomfk gebracht. Kliminſki wurde 
verhaftet und dem Gericht übergeben. (a) 

Poſen. Tragiſcher Tod eines Jungen. 
In Puchy, Kreis Neutomiſchel im Poſenſchen, brach Feuer 
aus, daß den Hof des Landwirts Koberling vollſtändig ver⸗ 
nichtete. Während des Feuers verſchwand das 6jährige 
Söhnchen des Landwirts, Jan, deſſen verkohlte Leiche unter 
der Krippe im Viehſtall aufgefunden wurde. Wie aus der 
bisherigen Unterſuchung hervorgeht, war der jo tragiſch 
ums Leben gekommene Junge der Urheber des Feuers, da 
das Feuer eben an dem Ort ausgebrochen war, wo man die 
Leiche fand. 


Lödzer Volkszeitung — Sonnabend, den 12. April 1930. 


— 
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Sport heute und morgen. 


Sonnabend. 


Fußball: W. K. S.⸗Platz, 14.30 Uhr, Union II — 
W. K. S. II; 16.30 Uhr: Union 1— W. K. S. 1 (M. d. 
A⸗Klaſſe). — Widzew⸗Platz: 14.30 Uhr: Widzew 11— 
Hakoah II; 16.30 Uhr: Widzew 1 — Hakoah I (M. d. 
A-⸗Klaſſe). — Wodna⸗Platz: 14.30 Uhr: Hasmonea 11 — 
Pogon II; 16.30 Uhr: Hasmonea 1 — Pogon I (M. d. 
B- Klaſſe). — Platz der Widzewer Manufaktur: 16.30 Uhr: 
Widzewer Manufaktur — Jutrzenka (M. d. C⸗Klaſſe). 


Sonntag. 


Fußball: W. K. S.⸗Platz: 9 Uhr: Bieg 1I—L. K. S. II; 
11 Uhr: Bieg 1 — L. K. S. I (M. d. A⸗Klaſſe); 16 Uhr: 
Garbarnia — L. K. S. (Ligameiſterſchaft). — Wodna⸗ 
Platz: 9 Uhr: Touring II — Orkan II; 11 Uhr: Touring I 
— Orkan 1 (M. d. A⸗Klaſſe); 14 Uhr: Stern — Poznanjfli. 
— Geyer⸗Platz: 14 Uhr: Y. M. C. A. — Geyer II; 16 Uhr: 
Geyer 1 — Kraft I. 

Fechten: Städtekampf Lodz — Poſen im Saale des 
O. W. F., Nowo⸗Targowa 24. 

Leichtathletik: Platz der Widzewer Manufaktur: 
Mannſchaftslauf über 4000 Meter, ſowie eine Damen⸗ 
ſtafette. Beainn 11 Uhr. 


Ligaspiele im Reiche. 
Warſchau: Polonia — Waszawianka. 
Lemberg: Czarni — Cracovia. 
Kattowitz: Ruch — Legja. 
Krakau: Wisla — Warta. 


Korbball im Deutſchen Gymnaſium. 


Heute, Sonnabend, den 11. d. M., finden im Turn⸗ 
ſaal des Deutſchen Gymnaſiums wiederum einige inter⸗ 
eſſante Treffen ſtatt. — Im Netzballſpiel ſtehen ſich Ober: 
ſekunda und Unterprima gegenüber. Im erſten Korbball⸗ 
treffen treten Pilſudſki⸗Gynmaſium IL und Oberſekunda 
(komb.) an. — Beſonders intereſſant zu werden verſpricht 
das Treffen ehemaliger Schüler (Spieler „Triumphs“) mit 
der Repräſentation des Deutſchen Gymnaſiums. Beginn 
7½5 Uhr nachmittags. en 


25 Jahre 1. F. C. Kattowitz. 

Heute, am 12. April, begeht der bekannte Verein „Erſte 
Fußballklub Kattowitz“ ſein 25. Beſtandsjubiläum. 
Auch wir gratulieren dem 1. F. C. zu ſeinem Viertel⸗ 
jahrhundert. 

Schiedsrichter ſür Länderkämpfe. 

Den ſonntägigen Länderkampf Schweiz Ungarn in 
Baſel leitet Prince⸗Cox (England), das Treſſen Ungarn — 
Oeſterreich am 1: Juni in Budapeſt Eymers (Holland), den 
Kampf Oeſterreich—England am 14. Mai in Wien Mutters 
(Holland). Zur Leitung des Spieles Tichechoſlowalei—Un⸗ 
garn am 1. Mai in Prag wurden Anderſen (Norwegen), 
Birlem (Berlin) und Lowera (Spanien) vorgeſchlagen. 


50 000 Zuſchauer 


wohnten Sonntag in Buenos Aires dem Endſpiel der Mei⸗ 
ſterſchaft von Argentinien bei, in welchen Boca Juniors 
gegen San Lorenzo 3: 1 gewannen. Die Einnahmen be⸗ 
liefen ſich auf 60 000 Peſos. 


Petkiewicz ftartet in Lodz. 


Der beſte polnische Langſtreckenläufer, Pertiewicz 
(Wancchau), der durch ſeine Siege in Amerika und den 
glimpflichen Abſchluß ſeiner Amerikareiſe weltbekant wurde, 
ſtartet am 21. April zufammen mit Kuſorinſki, Sarnacki 
und Nowacki im Frühjahrs⸗Querfeldein⸗Lauf des L. K. S. 


Den Wanderpreis, eine herrliche Bronzefigur, errang im 
Vorjahre Petkiewicz und wird ſich auch dieſelbe in dieſem 
Jahre nicht entgehen laſſen, da er momentan unſere Sprin⸗ 
ter um Haupteslänge überragt. Der L. K. S. trifft die 
größten Vorbereitungen, um ſeinen berühmten Gaſt würdig 
zu empfangen, der trotz des Streites mit den lot. chen 
Sportbehörden zum erſtenmal nach ſeiner Rücklehr in Lodz 
an den Start geht. b. m. 


Was iſt los mit Borotra? 


Borotra, der berühmteſte Netzſpieler, den man bisher 
gekannt hat, iſt an die Grundlinie zurückgegangen. Das 
war die große Ueberraschung ſeiner letzten Spiele. Der 
„fliegende Baske“ war diesſeits und jenſeits des Ozeans 
dadurch berühmt geworden, daß er in kaum glaublicher 
Weiſe die gegneriſchen Bälle am Neßz erlief und erſprang. 
Er hatte damit auch außerordentliche Erfolge. Nur bei 
Tilden wollte ihm kein Sieg gelingen, weil dieſer große 
Taktiker gegen die Einſeitigkeit des Netzſpels ein Heilmittel 
wußte. Gegen Tilden konnte Borotra nie ſiegen. Erſt 
beim letzten Zuſammentreffen gelang es ihm, weil er in 
eiſernem Training inzwiſchen gelernt hatte, an der Grund» 
linde ebenſo gut zu ſpielen wie am Netz, beziehungsweiſe an 
das Netz erſt vorzugehen, wenn die Gelegenheit zum töd 
lichen Schlage wirklich vorhanden war. 


Borotra ſpielt in Poſen 


Im Zusammenhang mit der Internationalen Tou⸗ 
riſten und Kommunikationsausſtellung in Poſen wird der 
erſtklaſſige Franzoſe Borotra für drei Tage in Poſen weilen, 
da er als Direktor einer franzöſiſchen Firma geſchäftlich im 
April nach Polen kommt. Dieſe Gelegenheit nützt der 
A. Z. S.⸗Poſen aus, um den Spißenſpieler Borotra gegen 
Warminſti und Tloczynſki im Kort gegenüber zu ſtelſen. 


Schmelingſiasko in München. 


Am Dienstag gab Max Schmeling in München Schau⸗ 
kämpfe mit Simon, Walter und Röſemann zum Beſten, 
zeigte jedoch ſo gut wie nichts, da ſeine Gegner zu ſchwach 
waren. Infolge der hohen Eintritisprerie hatten ſich nun 
1800 Zuſchanuer eingefunden und alle beſſeren Plätze blie 
ben leer. 

Carnera wiitet wieder. 


Primo Carnera trat nach einiger Pauſe wieder iu den 
Ring und ſchlug in Los Angeles den Neger Neil Clisby in 
10 Sekunden k. o. 


Auch Jack Sharkey ſpricht zu viel. 

Aehulich wie der Engländer Phil. Scott, verſucht ſich 
auch der Amerikaner Jack Sharkey in Zeiten, in denen er 
nicht boxt — als Kritiker. Wobei er nicht nur reichlich 
übertreibt, ſondern ſich auch kein Blatt vor den Mund 
nimmt. Der amerikaniſierte Litauer meint von Johnny 
Risko, daß er ein Tramp, ein Handwerksburſche ſei, der eine 
Entſcheidung von ihm geftohlen habe. Von Dempfey jagt 
er, daß er auch als Filmdirektor groß würde, da er das 
Angenzwinkern mit kleinen, hübſchen Mädchen ſehr ver⸗ 
ſtünde. Heeney iſt bei ihm ein komiſcher Tanzbär, der mehr 
Glück als Verſtand beim Boxen habe; Jimmy Maloney ſei 
ein wütender exzentriſcher Steptänzer und friſcher Rauf⸗ 
bold; Harry Wills ein ſchwarzer, langer Signalſchutzmann, 
ſpeziell für ſchöne, ſchwarze Damen; George Godfrey ein 
farbiges Unikum mit Boxhandſchuhen; die Engländer Phil 
Scott und der Argentinier Campolo ſeien zwei ausländiſche 
Boxclowns, die man künſtlich mit Reklame hochbrachte. 
Von Carnera, den man ihm als Gegner anbot, ſagt er: 
„Der gehört als Stiefelputzer an die Bowory, hat ſich aber 
leider als Boxer auf den weißen Weg verirrt, um die Box⸗ 
kunſt zu inſultieren.“ Paolino iſt ein im Ring umherirren⸗ 
der, echt ſpaniſcher Bulle, dem man das rote Tuch auf di⸗ 
Stumpfnaſe nageln ſollte. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Die Verwaltung der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr er⸗ 
ſucht hiermit höflichſt alle Beſitzer von noch nicht bezahlten 
Billettkupons zum Feuerwehrmaskenball am 8. Februar, das 
Geld dafür den Inkaſſenten der Feuerwehr, die eine Legiti⸗ 
mation mit den Unterſchriften des PräſesJarzembowſki und 
Kommandanten Grohmann vorzeigen, zu überweiſen. Gleich⸗ 
zeitig bitten wir, den Inkaſſenten ihre ſchwere und undankbare 
Arbeit nicht zu erſchweren, da eine baldmöglichſte Begleichung 
der Außenſtände zum Rechnungsabſchluß erforderlich iſt. 

Die Verwaltung und das Kommando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Rus dem deutfihen Geſellschaſtelebe 


Nachmittagskafſee im St. Johanniskrankenhaus. Uns wird 
ſchrieben: Selten dürfte dem Laien die Möglichkeit geboten 
ein, ein neuzeitliches Krankenhaus feinem Werden und Aus⸗ 
bau nach kennen zu lernen. Um dies nun weiteren Kreiſen, 
insbeſondere den geſchätzten Freunden und Gönnern des St. 
Johanniskranlenhauſes zu ermöglichen, um gleichzeitig den 


Ausdruck des Dankes zu bezeugen und aber auch auf das noch 
Fehlende hinzuweiſen, hat das Damenkomitee morgen, Sonn⸗ 
tag, den 13. April um %4 Uhr nachmittags, im Haufe ſelbſt, 
Wulczanſka 195, einen Nachmittagskaffee vorbereitet, der durch 
künſtleriſche Darbietungen verſchiedener Art verſchönert wer⸗ 
den ſoll. Das Damenkomitee ladet jedermann, insbeſondere 
die geſchätzten Frauenvereine hierzu freundlichſt ein. 
.... ᷣ K 
L 
Heute, Sonnabend, den 12. d. M., findet im Partei⸗ 
lokale, Petrikauer Straße 109, pünktlich 6.30 Uhr abend⸗ 
ein Voetrag über 


das Genoſſenſchaftsweſen ..: 


Sprechen wird der Genoſſenſchaftsinſpektor Kuczewoſt 
aus Warſchau. 

Eingeladen ſind die Vorſtandsmitglieder und die 
Vertrauensmänner der Ortsgruppen ſowie Mitglieder 


der Partei. 
Der Bezirksrat der Stadt Lodz. 
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Die Zahl der Opfer 


‚er Dari, 11. April. Ein furchtbares Eifenbahn⸗ 
Salut ereignete ſich um Freitagmittag in Sein 15 
Mmittelbar in der Nähe von Beſancon. Ein Militärzug ent⸗ 
ente und ging vollkommen in Trümmer. Bisher konnten 
Be und 38 zum Teil ſehr ſchwer Verletzte geborgen 
Der Militärzug, der die Reſerviſten vom Militär⸗ 
ngslager Valdehon in ihre Heimatſtadt Belfort und 
Kolmar zurückbringen ſollte, hat Beſancon verlaſſen und 
ſuhr mit 70 Kilometer Geſchwindigkeit die kurvenveiche 
Sr nach 9 0 8 zu, als 855 der Wagen aus den Schie⸗ 
nen ſprang und den ganzen Zug mit ſich riß. In wenigen 
Sekunden bot die ganze Gegend das Bild a . 
Verwüſtung. Sämtliche Wagen wurden buchſtäblich inein⸗ 
andergeſchoben und waren nicht wiederzuerkennen. Lautes 
Schreien und Stöhnen drang aus dem Trümmerhauſen, an 
dem ſich die weniger Schwer ⸗ und Unverletzten bemühten, 
ihre Kameraden zu retten. Von Beſancon wurden tofort 80 
Ztagbaf;ren und die notwendigen Hilfsmannſchaften ent» 
not, die im Augenblick noch mit den Rettungsarbeiten be⸗ 
qäftigt find, da immer noch Tote und Verwundete unter 
den Trümmern liegen. Auch aus den benachbarten Ort⸗ 
ſchaften ſtrömt die Bevölkerung zu Hunderten herbei und 
bemüht ſich, an den Rettungsarbeiten teilzunehmen. Die 
e wurden vorläufig an dem hohen Bahndamm ge⸗ 
B tet, während die Verwundeten fofort nach Beſancon über⸗ 


—— — 


Eiſenbahnkataſtrophe in Frankreich. 


Löbger Bollsgeitung — Sormedend, ben 12. Aprit 1930, 


noch nicht jeſtgeſtellt. 


führt wurden. Von Dijon iſt ein ſchwerer 50⸗Tonnen⸗Kran 
an die Unglücksſtelle geschickt, da es zum Teil nicht möglich 
iſt, mit den zur Verfügung ſtehenden Mitteln an alle Ver⸗ 


letzten und Toten heranzukommen, da ſie größtenteils zwi⸗ 


ſchen ſchweren Wagenteilen eingeklemmt liegen. Die Un⸗ 
glücksſtelle bietet einen grauenerregenden Anblick. Teile 
menſchlicher Körper liegen wahllos umher und es war noch 
nicht möglich, alle Tote zu identifizieren. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat ſofort eine eingehende Unterſuchung angeordnet. 
Von bahnamtlicher Seite könne die Urſache der Kataſtrophe 
noch nicht feſtgeſtellt werden. Das Unglück iſt umſo bedauer⸗ 
licher, als die Reſerviſten ihre Uebungen beendet hatten und 
zu ihren Familien zurückkehren wollten. Es handelt ſich 
faſt ausschließlich um verheiratete Männer, die Frauen und 
Kinder zurücklaſſen. 

Paris, 11. April. Wie zu dem ſchweren Eiſenbahn⸗ 
unglück bei Beſancon gemeldet wird, befinden ſich unter 
den 38 Schwerverletzten eine ganze Reihe, die kaum mit 
dem Leben davonkommen dürften. An der Unglüdöftelle 
wird immer noch fieberhaft gearbeitet, da man weitere Tote 
und Verletzte unter den Trümmern vermutet. Das Unglück 
ereignete ſich bei der Ausfahrt aus einem Tunnel. Glück⸗ 
licherweiſe führt die Eiſenbahnlinie an dieſer Stelle zwiſchen 
zwei hohen Bergwänden hindurch, ſo daß der Jie; als er 
entgleiſte, auf dem Bahndamm lingen blieb. ie Folgen 
des Unglücks wären ungleich ſchwerer geweſen, wenn die 


rr 
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Wagen auf offener Strecke geſtürzi wären. Die Urſache des 
Unglücks iſt in Bauarbeiten zu ſuchen, die auf deeſem Teile 
der Strecke ausgeführt werden. Unverſtändlicherweiſe war 
die Bauſtelle nur durch eine kleine rote Fahne bezeichnet, ſo 
daß der Zug mit voller Geſchwindigkeit darüber hinwegfuhr. 


Aus Welt und Leben. 


Polniſche Taſchendiebe in Berlin ſeſtgenommen. 

Berlin, 10. April. Zwei internationale Tachhen⸗ 
diebe, die ſich in letzter Zeit mehrfach auf Berliner Fern⸗ 
bahnhöfen bemerkbar gemacht hatten, ſind von einem 
Beantten der Ueberwachungsabteilung der Reichsbahndirek⸗ 
Mon Berlin auf fröcher Tat ertappt und dingſeſt gemacht 
worden. Beide Taſchendiebe ſind polniſcher Nationalität. 
Sie ſcheinen in letzter Zeit haupkſächlich die oſtdeutſchen und 
polniſchen Großſtädte heimgeſucht zu haben. Der Erken⸗ 
nung⸗dienſt der Kriminalpolizei prüft zur Zeit, wie weit 
ihre Perſonalien ſtimmen und ob ſie gleicher Straftaten 
wegen auch anderweitig gesucht werden. 


14 Schulkinder und der Lehrer ertrunken. 


Tokio, 11. April. Auf dem Jalu⸗Fluß in Korea 
ſtürzto im Sturm ein Ausflüglerboot um, auf dem ſich 20 
Schüler und ein Lehrer befanden. 14 Kinder und der Leh⸗ 
rer ertranken. Die übrigen konnten gerettet werden. 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa», Lodz Petrikauer 101 


PRZYMUSOWE LICVTACIE 


Magistrat m. 
1930 r. 


podatköw, wzgl. oplat: 


Lodzi—Wydziat Podatkowy—niniejszem podaje do wiadomosci, ze w czasie od 22 do 23 kwietnia 
odbeda sie przymusowe licytacje ruchomosci nizej wymienionych osöb na pokrycie nieuiszczonych 


nla 22 kwietnia 1930r.| 22 1 E., 11 Listopada| 41 > D., Brzezinska 112, meble| 71 Hirsz S., Wölezanska 63, pia- | 101 Piywacki M., Andrzeja 11, ko- 
9 „ meble 42 Brzoza I., Wschodnia 45, me- nino smetyka 
ut 23 Lödaka Wytwörnia Löick, Poll bie 72 Hertig H., Wolezaßska 74, 102 Piotrkowski J., Pl. Kobeielny 
* noch 24, J ka polowe i ma- 43 Berlin J., Wölczanska 41, pia pian- no 4, meble 
6KLADKA NA RZECZ FUND U. terace nino 73 Hetmanowa T., Wölczanska 103 Plyxwacki I., Wschodnia 44 
SZ U BEZROBOCIA. 24 Przedst. Wart. Ochrony Mienia] 44 Bornsztajn M., Gdafska 15, 63, meble meble 
\ Ajzenbach M., Dolna 32, war- 6-go S’erpnia 28, szafa meble 74 Jakubowicz St., Andrzeja 11,101 Rozenberg A., Lagiewnicks 
sztat tkacki 25 „Ikalnia Tarobkowa“, Piotr-| 45 Brajtbard J., Wölezansk: pianino 35, meble 
E Baruch H. i Ska, Piotrkow- kowska 108, biurko meble 75 Jedrzejawski W., Andrzeja 105 Rabinowiez T., Andres 
ska 79, 43 mtr. zefiru 26 Smarzynski, Milobgdzki i Ma-] 46 Czasznik I., Andrzoja 58, me- 17, obu vie meble 
8 Boryszowska Apretura i Dru- lewski, Senatorska 7, maszy- ble 76 Kowalczyk A., Andrzeja 30, 106 Rybakiewiez L., Andrzeia 60, 
karnia, Borysza 29, maszyna na do pisamia, meble 47 Czudnowski A, Wachodnie. meble, waga pianino, meble 
„ 10 Kezenia, meble biurowe |PODATEK PANSTW. I KOMU-| „ , meble 77 Kachen H., Andrzej 48, me-|107 Rubin K. Wschodaße 28, aza- 
* Dudelezyk J., Wölczafiska 66 NALNY OD NIERUCHOMoScCı. | * “orninkow B., Pölnoons 18,| bie 7 
przedza 27 Czarneckä W. Mila 4. meble meble 78 Kinderma F., Andrzeja 12, ka 108 Rozenblum L., Wachoänie 69, 
# Borensztaln U., Napiörkow« ; 2 49 Czertok B., Wölozauska 78, sa ogn:otrwala, maszyna do meble 
skiego 46, szarpacz OPLATA ZA PRAWO JAZDY PO towary kosmetytzne, pisanja 109 Rajzbaum Z., Wölezanska 63 
6 „Filharmonja“, Narutowicza MIESCIE, 50 Czertok M., Wölczahska 91, 79 Krakowski J., Wschodnia 35, szafa 
20, maszyna do pisanin 28 Herman A., 11 Listopada 17, fortepian meble, maszyna do szycia 110 Szykier S., Andrzeja 46. me 
7 Gawartin W., Al. Kosciuszki meble 51 Cederbaum M. J., Wschodnia| 80 Kula A., 11 Listopada 98, me- ble 
10, maszyna 29 Okenbach E., Limanowskiego 65, maszyna do pisania, me- ble 111 Simonowicr Z., Andrzeja 35, 
B Gelerman M., Napiörkowskie- 7, zegar ble N 81 Kleinlerer I., Al. I Maja 5, moble 
go 59, 4 stoliki nocne. 52 Cyncynatus E., Wechodnta Rt, meble 112 Sztrauch J., Andrzoje 39, zu 
7 Chawk'n, Tow i Stylerman, PODATEK KEANE N szala . 82 Kon M., Wölezaiska 65, ma- gar 
Piotrkowska 45, 140 mtr. to- 30 8 e 53 Dziatoezyfiskt N, Wechodnia szyna do peamia 113 Segal N., Brzezinska 23, me- 
30 „Oyreme‘, kino, Aloksandrow-| 43, meble 83 Kronicki D., Wschodnia 72 | 8 
warı ska, fortepian, fisharmonja . 2 l ; dle, maszyna do szycia 
10 Inselstein I, Gdafska 138, Efie a 84 Den W., Pomorska 22, 5 ae 2 AN 114 Segat E., Wschodnga 49. me- 
ı  szafa ai j Wee E e 5 ble, kasa ogniotrwala 
a1 Kleiner I., Tramwajowa 3, 5 85 K 22 00 en 55 Dudelczyk N., Wölezahska 7, dens 115 Sulinski A., Marysinska 9, me 
' radio - aparat * meble „85 Leszezyfski I., Nowomiefska ble 
42 Lieberman H., Kiküskiego 48, 25 PROC, OPLATA OD OoswiE. 56 Dimant A., Wechodns 25, 92, meble 116 Sega W., Käkinskiego 46, me 
meble TLENIA ELEKTR. I GAZOWEGO meble 86 Lida M., Pölnocna 25, meble ble, kapa 


48 Lbrach, Hornberger i Ska, 


82 Taradajka R., Pl. Koscielny 4 


57 Frohman R., Pölnouna 5, ma- 
szyna do szycia, meble 


Zielona 3, warsztat tkackä meble 

d4 Markowiez 1 Nasielski, Piotr-| 2 PROC, OD UM6W o PRZENIES. 58 11 2 e 
kowska 6, ena ogniotrwala, | WEASNOSCI NIE RUchHOMOScI. 59 Fajtlowiez I., Pi. KOscielny 
biurko 5 33 Figure F. i B., Zawiszy 39, 4, meble | 

45 Szkolnik B-oia, Pohudniowa 20 meble 60 Fleck Z., Waubodnin 27, me- 


20 mtr. towaru 

6 Szapiro K., Al. Kosciuszki 39, 
kutro 
Zilke A., Juljusza 9-11, kasa 


35 Steinke A. i E 
7, meble 


KOMUN. PODATEK OD LOKALI 


34 Fuks A., Krzytowa 16, meble ble 
„ Konarskjego 


61 Goldberg A., Andrzeja 11, pa 


87 Likiernik L., Wölczanska 74, 
meble 

88 Läipinski Z., Sporna 11, meble 

89 Lewin S., Wschodnia 45, me- 
ble, koldry 

90 Luszezyüska B., Wschodnia 
51, meble 


91 Lubochiüski M., Wachodnia 


117 Skosowski H., Nowomieisks 
29, pianino 

118 Sztajor I, Wschodnia 50, ma 
ble 

119 Szwarcbaum Ch., Wechodnis 
57, meble 

120 Szykier I., Wölczaheka 43, kre 
dens 


121 Tow. Ochrony Zärowia, No. 


ogniotrwala, maszyna do pisa- 


„ nia 
48 Zylberberg M. Narutowieza 35 
pianino 


Dnia23 kwietnia1930 r. 
miedzy godz. 9-ta rano, 
a A-ta po poludniu. 
SKLADKA NA RZECZ FUND CU. 
SZU BEZROBOCIA, 

19 Brodaty M., Franciskanska 31 
6 pomn:köw marmurowych 
20 Cybulski, Miorzejewskj 1 S-ka 
Piotrkowska 119, biurko 
21 „Em - Ge - Ko“, Gdanska 77, 

maszyna do pieanie, 5 tus. 


mosaroch 


ZA ROK 1925 fl 24. 
36 Makower M., Pomorska 40, 
10 bel odpadköw welny. 


SKLADKA NA RZECZ GMINY 
ZYDOWSKIEJ. 
37 Fajerzztain J., St. Rynek 3, 
20 kg. herbaty 
PANSTW. PODATEK OD LOKALI 
ZA ROK 1925. 
38 Kotlicki A., Wachodnia 55, 
pomocnik 
PODATEK LOKALOWY 
39 Andrzejewski R., Andrzeja 42 
meble 
40 Bankier M., Anärzeje 85, kre 
da 


no, meble 5 — womiejska 8, maszyna do pi. 
62 Gordon J., Andrzeja 58, piani] 92 Miodownik B., Andrze 29, sania 
no, meble meble 122 Ulbrich K., Andrzeja 84, me. 


63 Golcer G. 1 I. Fr., Wschodnia 
43, meble 


meble 


93 Merczyüskä J., 


Andrsoja 58, ble 
123 Wajs Ch., 11 Listopada 12, 


meble 


64 Ginsbere I., Wechodnm 49, 94 Margulis L., Andrzeja 11, me- 
Re ble, kasa ogniotrwala 124 Szumpich T., Gnietnietiska 8, 
65 Gramek Ss, Wacbodnie 26,| 95 Margulie F., Andrzein 88, kre-| meble 
meble dem 125 Widawski WI, Mickiewicm 
8 5 ; 12, meble 
66 Gliklich Sz, Wschodnia 56 % Mermelstein H., Wschodnsa 70 7% 5 
Ei „ Bee 5 00 126 W L., Wschodnin 24 
- e 
67 Grossman 82, Pölnocna 6, me 97 Malachowski W., Pomoreka 127 Wdowinski Fr., Weschodnla 
ble 55, meble, maszyna do szyc’a 49, meble 


68 Gotheiner M., Wachodnie 66, 
meble 

69 Granek M., Wölczanska 49, 
azafa 


meble 


kredens 


98 Majerezak M., Wölczatieka 41, 


99 Neubaus H., Wechodnia 37. 


128 Zand W., Andrzeja 82, maszy 
na do szycia, meble 

129 Zylherszpie M., Ae n 7 
meble 


7 2 


70 Goldberg St. Wülesaäska 68, 100 Nagiel L., Wolborska 9. nacsy ] 130 Zylberning Z Weschodude 3. 
l a — 


— 


— .. — 


Sonfilmthenter 


CASIN 


Auf den weltberühmten Apparaten 
dee „Weſtern Elettrie“ 


„Die Moral der Frau Dulſka' 


In den 


Beginn der Vorſtellung 6 Uhr abends 


Butter! Butter! 


Tafel-, Koch⸗ und Bodbuller cınpfichlt die 
Kolonlalwarenbandlung 


>» Adolf Lipiti, Lodz. Gluwna 54, « 
Tel. 218,55. 


Sportverein „Sturm“. 


Heute, Sonnabend, den 12. April, ab 9 Uhr 
abends, im Lokale Petrkuuer 100 


Preis preference-Abend 


und Scheibenichleken. 


Jedermann willkommen. Die Verwaltung. 
FF. 


Ogtoszenie. 


MAGISTRAT m. EOD ZI niniejszem po- 


daje do wia- CENY WEGLA znajdu 


domosci, Ze jacego 
sie na skladach miejskich przy ul. Weglowej 
N 3 i 11 Listopada N 107 zostaly z dniem 


10% 50% opnizone do Z4.5.85 


za centn, mtr. przyczem wegiel mozZna 

nabywa@ w dowolnych iloSciach. 
MAGISTRAT 

m. Lodzi. 


KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 


ZZ 


Heute und folgende Tage: 


Der Gefangene auf 
St. Helena 


Großes Drama des „Kriegsgottes“. Der letzte Akt 
von Napoleons Liebesdrama und Leiden. — In den 
Hauptrollen: Werner Krank, Hanna Ralph und 
Albert Ballecmann. 
Ref 


Nächſtes Programm: 


„Gündige Liebe‘ 


In den Hauptrollen: 


Mi Polonia Zofia Batycla, Jodwiga Smo⸗ 
ſarſia, Boguslaw Samborſti, Welolowill. 


Beginn der Vorſtellungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr 
an Sonn⸗ und Feiertagen um 12 Uhr. 
Zur erſten Vorführung ermäßigte Preiſe. 


.. ie 
PP IR IRRE! 


Heilanstalt 
der Jpazlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Uusſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ u. Hauttennibekten 


Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Stonfultatton mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Helllabinett. Kosmellſche Hellung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zlocb. 


Lodzer Volkszeitung — Sömnäbend, den 12. Aprtr 1900 


Heute feierliche Premiere! 


Unter perſönlicher Teilnahme von Fran 
Aufnahme: Giovanni Vittrotti 

2 FJ A 2 ATYC KA Produktionsleitung: B. Land 
Herſteller: Filmgeſ. „Heros“ 


Diefer Film wied im laufenden Fahre 


Künſtl. Leitung: 
Regie: B. Newolin 


W. Drabik 


Erſter polniſcher Tonfilm 


nach GABRIELA ZAPOLSKA 


DELA LIPIN SKA, MARTA Fl ANC, ZOFJA BATYCKA cms potanta 1350), Ludwig Fritsche 


Leue Taddäus Wesotowski, Hanka Daszynska, Marla Chaveau, Lubicz-Lisowskl, Adolf Dymsza 


Den Prolog ſpricht JOSEF WENGRZYN 


RADIO 


Delettoren, Kopfhörer 
in größter Auswahl, zu 
zugänglichen Preiſen. 


Nadio⸗Nlohb 


Przeiosb 8. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter nünftigiten 
Bedingungen, bel wöchentl. 
Abzahlung von B Zlotw an, 
obne BDeelsoulih'on, 
wie del Darzablunn. 
Natratzen haben konnen. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empſohlenen 
Kunden ahne Unzahlung) 
Auch Sofas, Schlafp ante. 
Sapııans und Stüdle 
bekommen Ste in feinfter 
und ſolldeſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer B. Welß 


Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 


Stentiewkın 18 
Zeont. im Laden. 


Möbel 


Ehzimmer, Schlafzimmer, 
Herrenzimmer, ferner einz. 
Dttomanen, Schlafſofas 
und Klubſeſſel⸗Garntturen 
empfiehlt das 
Möbeln. Tapezier⸗Geſchaft 
gvamunt Kalinſti, Lodz 
Nawrot⸗Straße 37 Tel. 
Kilinſkiego 126 170407 
Günſtige 
Zahlungsbedingungen! 


Hebamme 


beſtempfohlen für 


Maſſage. Einfpeitzungen 
und Geburtshilfe. 


Modlaſta Ster c 


Sprechſt. v.) vorm. bis 8 abds 


Dr. med. 


NIEWIAZSKI 


Facharzt für veneriſche 
Krankheiten und Männer⸗ 
ſchwäche. — Unterſuchung 
von Blut und Ausfluß 


Andrzeia 5 
Tel. 59-40, 


Empfängt von 8—10 früh 
und 5-9 Uhr abends. 
Sonn- und Jeiertags von 
9—1 Uhr mittags. 
Spezielles Wartezimmer 
für Damen. 


Aua 
Kleine 
Anzeigen 


in ber „Lodzer 
Volks zeitung“ 
haben Erſolg !! 


fiſcdunnamaaanmun 


Dr. TRAWINSKI| Angelgerät 


WOHNT JETZT 


Petrikauer 123 


Tel. 215.86. 


Snahnärztliches Kabinett 


Gluwna 51 Eondowiln Tel. 74:93 


Empfangeflanden ununterbrochen 
von 9 Uhe fefih bie 8 Uhe abends. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Teinttetie Kirche. Sonntag. 9 30 Beichte. 10 Uhr 
Hauptgsttesdierit nedſt hi. Abendmahl — F. Wannagat; 
12 Uhr Gostesblenft nebn dl Anendmahl in polniſcher 
Sprache — P. Schedler: 2.30 Uhr Kındergottesbien :; 
6 Ubr Liturg Safflion- feier — 8. Schedler. Gründon 
nerstag, 10 ÜUbr Paſſionsgoitesdienſt nebſt bl Adendmahl 
— P. Wan ſagat: 7 30 Uhr Prüfung der Konſtrmanden 
der 1. G uppe. Karfrellag, 6 uhr Pafflonsgollesdienſt 
nebit hl Abendmahl - P. Schedler; v 80 Uhr Beichie, 
10 Uhr Hauptaottesdienſt nebſt hl Abnndmahl — m. 
abe 3 Uhr Liturgische Paſſtonsandacht — P. 

udwig. 

Armenhaus kapelle, Naruiswicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gollesdienſt — D Ludwig. Karfıeitag, 3 Uhr Voſſions 
andacht — P Schedler 

IAnglingsverein im Konfirmandenical. Sonntag, 
730 h: Monate verfommlung der Jünglinge — 3 Schedler. 

Betaaus (Zubardz), Sierakom tieges 3. Donnerstag, 
7 30 Uhr Palfonsandacht — P Ludwig. 

Kanterat (Baluty), Zawis zy 39. Donnerstag 7.30 Uhr, 
Paſſions andacht — U. Wannagat. 

Die Amts woche hat Herr P Wannogat 


Zohannis Kirche (gef nel täglich von 7 Ahr früh 
bis 12 Uhr mittags) Sonntog, 9 Uhr Jugendgottes⸗ 
dienſt — B. Doberftein; 9.45 Uhr Beichte, 10 Haupt 
gottesdlenſt mit Feier des Bi. Abendmahls — P Dletrich : 
12 Uhr Gottesdienft in polniſcher Sprache — 1 Kotula 
3 Uhr Kindergoltesdienſt — P. Dietrich; 4 Uhr Tauf: 
ao tesyient — V. Dobeiſtein: 6 Uhr „Apologetiſche 
Woche, (Schluß Mittwoch, 10 Jugendgottes dienſt mit dl. 
Ubendmahl — P. Dietrich. Gründonnnestag, 10 Uhr 
Goitesdienft mit hl Abendmahl — P. Dietrich: 12 Uhr 
in polniſcher Spiache — P Kotula 3 Uhr Brüfung der 
Konfirmanden der 1. Abteil ung Knaben) — V. Dielrich: 
8 ihe Gottesdienſt mit hl. Abendmahl — V. Doberſt ein. 
Karfteitag, 10 Uhr Gottesdienft mit bl. Abendmahl — 
B. Dietrich: 8 Uh: Gottesdienſt — P Doberſtein 5 Uhr 
Gottesdienſt mit hl. Abendmahl — P. Lipfli: 680 Uhr 
Kindergattesdinnſt — P. Dletrich Karſonn7bend. 10 
Uhr Beichte für Ko firmanden — P. Dietrich: 8 Uhr 
P ſlonsandacht — P Dietuich. 

Stadtmi ſienslaal. Dienstag, AR Uhr Frauenbund 
P Doberſtein: 8 Uhr Lichtbilder Paſſionsondacht — 

’ Dietrich. Mittwoch, 8 Uhr Lichtbilder Andacht — 
P Dietrich 


—— 


St. Matthaitieche. Sonntag, 10 Hauptgottesoienſt 
mit Feier des hl. Abendmahls, Gaſtpredigt des Paſtors 
Groß (Zagurow) 2,30 Kindergottesdienftt — P. Löffler; 
5 Uhr weibl Jugendbund — P. Löffler; 6 Uhr Abend ⸗ 
gottesdienſt — B. Berndt; 7 Uhr Elternabend — Paſtoren 
Groß. Löffler, Berndt. Montag, 6 Uhr Frauenbund — 
P. Löff er 7 Uhr Männerverband — P Löffler Grün⸗ 
bornersiag, 0 Uhr Paſſtonsgottesdienſt mit hl. Abend 
mahl — W Löffler; 12 Uhr Paſſionsgottesdſeaſt mit hl. 
Abendmahl in polniſcher Sprache — N. Berndt: 3 Uhr 
Bıüfung der Konfirmanden — P Löffler Karfreitag, 
10 Ur Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl — P Löffler; 
3 Uhr Valſions gottesdienſt — P Löffler 

Dombtowa. Sonntag 10 Uhr Gottesdienſt— P Löffler 


Palflonsſeier in der St. Trinitatislieche. 

Unier den neuzeitlichen Kirchenmuſtkern nimmt 
B. Leipold eine hervorragende Stelle ein. Deſſen be⸗ 
deutendes Oratorium „Golgatha“ ſoll nun morgen in 
der St. Trinitatiskirche um 6 Uhr adends zu Gehör 
gebracht werden. In zuſammenſaſſender Weiſe, zum 
Teil unter Ausnutzung des evangeliſchen Paſſions⸗ 
liedes, wird da das Leiden des Herrn dargeſtellt. 
Chöre, Rezitatloe ſowie Geſänge der Gemeinde ſchil⸗ 
dern das Paſſionsgefſchehen. Bekannte Soliſten ſowie 
das Quartett des Kirchengeſangvereins der St. Trini⸗ 
tatisgemeinde haben neben dem Gemiſchten Kirchen⸗ 
geſangchor dieſer Gemeinde es übernommen, das große 
neuzeitliche Oratorium auszuführen. Im Mittelpunkt 
ftebt die Wartwerkündiaung⸗ 


Vergünſtigungskarten und Paſſepartouts ungültig 


in keinem Zodzer Rind vorgeführt 


10 großer Auswahl 
zu mäßigen Preiſen 
empfiehlt 
MAXIMILIAN KÖNIG, goologiſche Handlune 


LODZ, NAWROT 43a. 


8 Dr.med. Eduard Reicher 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
krankheiten, Diathermiebehandlung und 
Elektrotherapie. 

G POEUDNIOWA W 28 mw 
Emp’ängt von 8—10, 12—2 und 5—-8.30 Uhr, 
® Für Unbemittelte Heilanstaltspreise, 4 


Biiffionshaus „Patel*, Wulcganifa 124 / Bafler Juden 
milions.: Sonnteg, 4.90 Uhr Goitesdienit. Montag 
b Ahr Gottesdienft für Israeliien (Paſſah). 


Baptifen-Rirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
Ureo giaoitesdienſt — Pied O Lenz: 4 Uhr Sonntuns« 
ſchulbioeltag — pred. O Lenz Karfreitag, 10 Uhr 
Pafflonsandacht — Pred O. Lenz 

Rzgowſta 43. Sonniag, 10 und 4 Uhr Predigtgotles⸗ 
dientt. Kaifteitag 10 Uhr Pafſtonsandacht. 

Ale zandtowſta 80. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt 
goltesblenſt — Bred. J Feiter, Karfteltag, 10 Balfions 
andacht — Fred. Pics d 


Konſtantynow, Dluga 51. Sonntag, TO und 3 Uh 
Predigtgottesdienſt — Pred R Jordan. Karfreitag 
10 uhr Paſſionsan dacht — Pred. N. Jordan. 


Evang.ıluih. Freikleche. St. Pauli⸗Gemeinbe, 
Podies na 8. Sonntag, 10 Uhr Gettesdienſt — W. Ma⸗ 
Ii. zewſki) 2 30 Uhr Kindergottesdlenſt; d Uhr Geſchäfls⸗ 
verſammlung des Jugendbundes. Karfreitag, 10 Uhr 
Beichte — P. Bobamer, 1180 Uhr Abendmahls gottes⸗ 
dienſt — P. Maliszewiti; 3 Uhr Luurglſcher Goursdlenſt 
— . Maliszemitt. 

St. Berti Gemeinde, Sonn⸗ 
tag. 10 Uhr Beichte — VB Bodamer; 10.30 Uhr Abend⸗ 
mahls gottesdienſt — P. Lerle, 2 Uhr Kindergottesdienſt⸗ 
7 Uhr Jugendunterweiſung P Lerle. Kurfreitag, 10 
Beichte) 10.30 Uhr Abendmahls gotiesdienſt — P. Leile 

Zubaidz, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Ude Gottesdienſt — 
B. Malis zewſki. 


Nowo⸗Senatorſta 26 


— — 


Rijfionshans „Beihel“, Nawrot Straße 36, in 
Hof gegenüber dem Johanniterverein. Sredigtgottes⸗ 
dienſt in deutſcher Sprache — Miſſionar Steller Mon⸗ 
tag, 5 Uhr Vortrag. Dienstag, 7.30 Uhr Jungmädchen⸗ 
verein. Mittwoch, 7.50 Uhr Frauen- und Mädchen ⸗ 
ſtunde für wahiheitſuchende Israeluinnen. Donnerstag, 
8 Uhr Bibeiſtunde. Freitag, 5 Ahr Paſſionsgottesdien 
— Miſſtonar Steller. 


Bethaus, Radogssgez. Sonntag, 10 Uhr Gottes 
dienſt mit hi. Abendmahl — P. Jungto. Karfreitag, 5 
Uhr Pafftons oeſper — Miſſtsnar Schendel 

Semeinbelaal, 3gieifta 162. Sonntag, 4 Uh 
Evangellſation. Dienstag. 7.30 Paſſions an dach“ 


Auba: Bablanickn. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottes 
dienſt mis hl. Abendmahl in Ruda — . Zander; 
10.30 Ur Hauptgottesdienſt in Roticie — Pred. Jäkel. 
3 Uhr Kindergottesdienft in Ruda und Nok cle. Don- 
nerstag, 10 Ubr Hauptgottesdienſt mit hl Abendmahl 
in Rokicle — P. Zander. Freitag, 10 Uhr Hauptgottes⸗ 
dienit mit hl. Abendmahl in Ruda — P Zander, 10 30 
Hauptgottendienit in NRokicie — red. Jäkel, 4 uhr 
Feierlicher Gottesdienſt und hl. Abendmahl in Rolicr 
P. Zander. 


Chrißlige Gemeinschaft. Ruda Pabianieka Belt 
ſaal Nen Rokicie. Sonntag, 9 Uhr Gebets verſammlung: 
10.30 Uhr Hauptgottesdienſt; 4 Uhr Miſſionsberichte — 
Ni Hoff. Karfreitag, 10.30 Uhr Hauptgottes 

en 5 


Kapelle der eb. luth. Dlakonilfes⸗Unftalt, 
Pulnocna 42. Sonntag und Karfreitag, 10 Uhr Gottes 
dienft Karfreitag, 3 Uhr Liturtziſche Feier der Todes 
Runde Chriſti — P. B. Löffler. 


Euangelilhe Brüber gemeinde, Lodz. Zero 


iftego 56. Sonn:ay, 10 Uhr Kindergottesdienſt, 8 Uhr 
Predigt — Pfr Pieiswerk. Katfteitag, 3 Uhr FJelet 
der Tobesſtunde Jeſu — Pfr. Wreiswaz. 


